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Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


o. 127. 


Freitag den 1. Juni 1832. 


5 Bekanntmachung. Ä 
Da in Gemaͤßheit der Städte- Ordnung vom 19. November 1808 in diefem Jahre wiederum 
ein Drittheil der Herren Stadtverordneten aus der Verſammlung derſelben ausſcheidet; fo wird der Löb- 
lichen Buͤrgerſchaft hierdurch bekannt gemacht: daß die vorſchriftsmaͤßige Wahl der neuen Herren Stadt⸗ 
verordneten und deren Herren Stellvertreter auf bevorſtehenden 22 ſten Juni d. J. in nachfolgenden 80 


Bezirken, naͤmlich: 
1) im ſieben Churfuͤrſten⸗Bezirk, 
2) — Barbara⸗Bezirk, 
3) — Burgfeld⸗Bezirk, 
4) — Goldne Rade⸗Bezirk, 
5) — Sieben⸗Rademuͤhlen⸗Bezirk, 
6) — Aecife-Bezirk, x 
7) — Blaue Hirſch⸗Bezirk, 
8) — Biſchofs⸗Bezirk, 
9) — Gatharinen-Bezick, 
10) — Albrechts⸗Bezirk, 
11) — Rathhaus⸗Bezirk, 
12) — Oder⸗Bezirk, 
13) — Vier Loͤwen⸗Bezirk, 
14) — Matthias⸗Bezirk, 
15) — Vincenz⸗Bezirk, 
ſtatt finden wird. i 


16) im Franciskaner⸗Bezirk, 

17) — Gruͤne Baum⸗Bezirk, 

18) — Theater-Bezirk, 

19) — Chriſtoph⸗Bezirk, 

20) — Hummerei-Bezirk, 

21) — Dorotheen-Bezirk, 

22) — Schloß-Bezirk, 

23) — Antonien⸗Bezirk, a 
24) — Mühlen: und Buͤrgerwerder⸗Bezirk, 
25) — Eilftauſend⸗Jungfrauen⸗Bezirk, 
26) — Neu-Scheitnig-Bezirk, 

27) — Mauritius⸗Bezirk, 

28) — Barmherzige Bruͤder⸗Bezirk, 

29) — Nicolai⸗Bezirk, 

30) — Regierungs⸗Bezirk, 


* 


Der dem Wahlgefchäft vorſchriftsmaͤßig vorangehende Gottes dienſt wird dieſes Jahr: 
1) für die evangeliſchen Confeſſions⸗Verwandten in der Haupt: und Pfarrkirche zu St. Maria 


Magdalena; 


2) fuͤr die katholiſchen Confeſſions⸗Verwandten in der Pfarrkirche zu St. Maria auf dem 


Sande; 


39) für die Bekenner des moſaiſchen Glaubens in der Synagoge, ö 
gehalten werden, und laden wir des Endes alle ſtimmfaͤhigen Bürger hierdurch ein: ſich an gedach⸗ 
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tem 22ften Juni d. J. bei dem nach geendigtem Gottesdienſte vorzunehmenden Wahl⸗Geſchaͤfte in 
Perſon einzufinden, indem Vertretung durch einen Bevollmaͤchtigten nicht zuläffig iſt, und wird 
übrigens jedem ſtimmfaͤhigen Gliede der loͤblichen Buͤrgerſchaft ſowohl die Stunde als auch der Ort 
der Wahl⸗Verſammlung durch die Herren Bezirks⸗Vorſteher noch beſonders, fo wie ſolches bisher geſche⸗ 
hen ift, bekannt gemacht, jeder Ausbleibende aber, in Gemaͤßheit des §. 85 der Staͤdte⸗Ordnung, 
dafür geachtet werden: daß er demjenigen beitritt, was durch die Mehrzahl der bei dem Wahl-⸗Geſchaͤfte 
Anweſenden beſchloſſen werden wird. f 8 

Zugleich fordern wir aber auch alle ſtimmfaͤhigen Glieder der hieſigen Commune recht angelegentlich hier⸗ 
durch auf, in den angeordneten Wahl⸗Verſammlungen nicht ohne ſehr dringende Urſachen auszubleiben, auf jeden 
Fall aber ihr Ausbleiben entweder bei dem Herrn Bezirksvorſteher, oder bei dem Herrn Wahl-Commiſſarius 
ſelbſt mit geſetzlichen Gründen zu entſchuldigen, und haben uͤbrigens diejenigen, welche ohne geſetzliche Entſchul⸗ 
digung ſchon mehrmals ausgeblieben, und auch dieſesmal wieder ohne geſetzliche Entſchuldigung 
ausbleiben ſollten, zu gewaͤrtigen: daß fie die, durch das Geſetz feſtgeſtellten nachtheiligen Folgen davon unaus⸗ 
bleiblich treffen, und daß ſie ſonach nicht allein des ihnen verfaſſungsmaͤßig zuſtaͤndigen Stimmrechts, ſo wie 
der Theilnahme an der oͤffentlichen Verwaltung, entweder für immer, oder doch für eine gewiſſe 
Zeit werden für verluſtig erklaͤrt, fondern daß fie auch, in Gemaͤßheit der 88.202 und 204 der Staͤdte⸗ 
Ordnung, als ſolche, die ſich den Verluſt des Stimmrechts ſelbſt zugezogen, werden behandelt, d. h. daß 
fie bei der Vertheilung der aufzubringenden nothwendigen Communal⸗Steuer verhaͤltnißmäßig ſtaͤrker 
als andere hieſige Communal⸗Glieder werden angezogen werden. 

5 Breslau, den 26. Mai 1832, f 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: 
Dber-Bürgermeifter, Bürgermeifter und Stadt-Raͤthe. 


Inland. 

Des Königs Majeftät haben Allergnaͤdigſt geruht, den Mas 
jor a. D., Grafen von der Recke⸗Volmarſtein, zum 
Landrath des Kreiſes Bochun im Regierungsbezirk Arnsberg zu 
ernennen. { 


Berlin, vom 30. Mai. Der Fuͤrſt Barclay de Tolly 
iſt von St. Petersburg, der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Geſchaͤfts⸗ 
traͤger am Großh. Heſſ. Hofe, Freiherr Vrints von Treuen⸗ 
feld, von Darmftadt, der General Major von der Suite Sr. 
Maj. des Kaiſers von Rußland, Fuͤrſt Galizin, von War⸗ 


ſchau, und der Kaiſerl. Oeſterr. Kabinets⸗Kourier Zanoni, von 


Wien hier angekommen. — Se. Exc. der General: Lirutenant 
und General⸗Inſpekteur des Militair⸗Unterrichts⸗ u. Bildungs⸗ 
Weſens der Armee, Frhr. v. Valentini, iſt nach Schleſien, 
und der General⸗Maſor und Kommandeur der 10ten Divifion, 
v. Hofmann, nach Poſen abgereiſt. 


Zu Neufchatel ift folgende o’fiziele Bekanntmachung 
erſchienen: Der Staatsrath hat vom Königl. Miniſterium ein 
Schreiben vom 29. April erhalten, in Bezug auf die Adreſſen, 
welche Sr. Majeſtaͤt dem Könige in ben f unſrer Berhältniffe 
mit der Konföderation überreicht worden ſind, und beeilt ſich, 
den Mitgliedern des geſetzgebenden Korps und den Bürgerſchaf⸗ 
ten ſolgende Mittheilung zu machen. Der Koͤnig hat die Adreſſe 
des geſetzgebenden Korps erhalten, worin die Motive entwickelt 

ind, die ihnen den Wunſch, das Fuͤrſtenthum Neufchatel und 
alengin vom Schweizer⸗Bunde zu trennen, eingegeben haben. 
Der König hat zugleich das Votum des Staatsraths, der dem 


geſetzgebenden Korps beiſtimmt, erhalten. Se. Maieftät haben 
von dem einen wie von dem andern mit der Aufmerkſamkeit und 
dem Intereſſe, die fie mit Recht in Anſpruch nehmen, Kenntniß 
enommen. Se. Majeftät hat darin mit beſonderm Wohlgefal⸗ 
en den Ausdruck der Liebe für ſeine erhabene Perſon vernom⸗ 
men, von der ſeine getreuen Neufchateller ihm ſchon ſo viele Be⸗ 
weiſe gegeben haben, und denen er mit der vollkommenſten Ue⸗ 
bereinſtimmung entſpricht und immer entſprechen wird. Se. 
Majeftät hat in feiner Weisheit die Gründe erwogen, die den 
Munich des Volkes durch feine geſetzlichen Organe und in den 
berfaflungsmäßigften Formen ausdrucken, die in ihren klaren 
Entwickelungen das Siegel der Ueberlegung und der Reife an 
ſich tragen, und deren Starke und Kraft Se. Majeftät erkannt 
Kos Aber die Neufchateller find iu aufgeklärt, um nicht zu 
üblen, wie wichtig und entſcheidend für die Zukunft des Fuͤrſten⸗ 
thums dieſe Frage iſt, daß fie nicht bloß Neufchatel, ſondern die 
Schweiz und ganz Europa betrifft, und daß Se. Majeſtät fie 
nicht allein abhandeln und entſcheiden kann. Se. Majeftät kennt 
zu ſehr die Kraft der Vernunft, die in dem Fürſtenthum all⸗ 
emein iſt, um nicht verſichert zu ſeyn, daß es hat end den 
Entſchluß abwarten wird, den Sie nach ſorgfaͤltiger Prüfung 
und vorheriger Berathung mit Ihren Alliirten faſſen werden, 
und daß die Voker ſich ohne Mühe uͤberzeugen werden, daß ihr 
Souverain, der zugleich ihr Vater und dr Freund ift, nicht ei⸗ 
nen Augenblick ihren Wunſch und deſſen Bewe ungegelnbe aus 
dem Geſichte verlieren wird, daß er willen wird, die Intereſſen 
feiner treuen Unterthanen mit den Pflichten zu vereinen, die 
Verträge ihm auferlegen. Neufchatel, den 10ten Mai 1832. 
Der Praͤſident Louis von Pourtales. 
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rankreich. > 
Paris, vom 205 Ma. Ueber das Begraͤbniß des Herrn 
C. Perier iſt noch Folgendes zu melden: Die Einladungskarten 
lauteten auf 11 Uhr. Schon weit früher füllten ſich aber die wei⸗ 
ten Säle des Hotels des Ministeriums dis Innern mit dem Aus⸗ 
ezeichnetſten, was die Hauptſtadt unter den verſchiedenen Stän: 
bmi immer aufzuweiſen hat. Es fanden ſich nach einander 
viele Pairs und Deputirten, worunter auch mehrere Oppoſitions⸗ 
mitglieder, als die Herren Lafayette Vater und Sohn, Tracy, 
Glaufel, Lascaſes Vater und Sohn, Laffitte und Andere (die 
Herren Mauguin und Odilon⸗Barrot fehlten), die Marfchälle, 
die Generalität, Offiziere aller Waffen, die Civil⸗ richterlichen 
und ſtaͤdtiſchen Behörden, Gelehrte und Künftler, Kaufleute und 
Fabrikanten ein. Die Geſellſchaft ward fte ſo zahlreich, daß, 
ungeachtet des großen Lokals, ein Theil derſelben im Garten 
bleiben mußte. Um 11 Uhr wurde das diplomatiſche Korps in 
das Privalkabinet des Miniſters des Innern eingeführt, wofelbſt 
ſich auch die übrigen Miniſter verſammelt hatten. Um 11% Uhr 
fetste der Zug fich in Bewegung. Der mit 4 Pferden beſpannte 
Leichenwagen bildete eine hohe Eſtrade, an deren vier Ecken drei⸗ 
farbige Fahnen wehten. Di demſelben trugen zwei Kabi⸗ 
netsboten auf Kiſſen, der Eine den Hut und Degen, der Andere 
das Ritterkreuz der Ehrenlegion und das Julikreuz des Verſtor⸗ 
benen. Die beiden Söhne und die Brüder des Wes Derier 
eröffneten den Leichenzug, dem ſich alle Eingeladenen zu Fuß 
und ohne Unterſchied des Standes anſchloſſen. Man hatte an⸗ 
fangs geglaubt, die Herzoge von Orleans und Nemours wuͤrden 
dem Conſeils⸗Praͤſidenten ebenfalls das letzte Geleit geben. In⸗ 
deſſen melden die Öffentlichen Blätter, daß beide gefehlt hatten. 
In den fünf von dem Könige und den Prinzen geſchickten Wa: 
en ſaßen die Adjutanten Sr. Majeftät und Ihrer KK. HH. 
Die muſikaliſche Meſſe in der Sankt⸗Thomaskirche, wo bei dem 
beſchränkten Raume nur die zuerſt Ankommenden Platz finden 
konnten, die Uebrigen aber auf der Straße bleiben mußten, wurde 
von den Schülern des Herrn Choron ausgeführt. Erſt um 5 Uhr 
langte der Zug auf dem Kirchhofe des Paters Lachaiſe an, wo 
(wie bereits geſtern emeldet worden) die Herren von Choifeul, 
Berenger, Royer⸗Collard, Bignon, Dupin der Aeltere, Franz 
Deleſſert und Davelliers Standreden hielten. Wir geben hier 
die Rede des Barons Bignon, die, da derſelbe der Oppoſition 
angehört, eine höhere politiſche Bedeutſamkeit hat, in extenso, 
a den Reden der Herren Royer⸗Collard und Dupin aber eini⸗ 
ge Auszüge. — Der Baron Bignon aͤußerte ſich folgender: 
maaßen: Auch Du, Perier, Du, der als der Jüngere, ein 
längeres Leben verſprach, folgſt fo bald Deinen Gefährten eines 
zehnjährigen Kampfes und Ruhms, einem Benjamin Con⸗ 
ant und Chauvelin, nach! Minder glücklich, als Du haben 
y, Manuel und die anderen Mitglieder unferer alten Oppoſi⸗ 
on, die der neidiſche Tod zuerſt ihrer ſchoͤnen Laufbahn entriß, 
den Sieg der konſtitutionnellen Freiheit über die Kontrerevolution 
nicht erlebt; gluͤcklicher aber waren ſie in einer Beziehung, ſie 
—.— naͤmlich nicht den Kummer gehabt, zwiſchen Männern, 
ie ſo lange von einem Geiſte beſeelt waren, nach dem Siege 
Zwieſpalt ausbrechen zu ſehen. Dieſer Zwieſpalt war Schmerz: 
lich für Dich, Perier; glaube mir, er war es nicht minder für 
uns. Bei aller Verſchiedenheit unſerer Anfichten über Fragen 
von allgemeinem Intereſſe haft Du unſere Herzen eben fo wenig 
verkannt, wie wir das Deinige. Nie zweifelten wir an Deiner 
Vaterlandsliebe; nie konnteſt Du an der unſrigen zweifeln. 
Nur nach dieſem Gefühl muͤſſen wir Alle beurtheilt werden, zu: 
mal an einem Tage, wie der heutige, wo alle Vorurtheile und 


Leidenſchaften, und zumal die aus dem Zwiſte politiſcher Syſteme 
entftandenen, ſchwinden muͤſſen. Sie werden ohne Zweifel ihr 
Ziel finden, diefe unfeligen Streitigkeiten, welche achtbare Maͤn⸗ 
ner, die mit gleicher Wärme das Glück und die Wohlfahrt Frank⸗ 
reichs wünſchen, mit einander verfeinden. Da Du uns aber vor 
dieſer wuͤnſchenswerthen Verſoͤhnung entriſſen worden, fo em⸗ 
pfange, Perier, im Scheiden wenigſtens das Lebewohl derer, die 
ſich in dem letzten Abſchnitte Deines Lebens mit Bedauern von 
Dir getrennt ſahen. Deine Gegner auf der Rednerbuͤhne und 
den Miniſter in Dir bekaͤmpfend, waren ſie dennoch die Freunde 
des Menſchen und des guten Buͤcgers. Auch fie ſtreben, nur 
auf einem anderen Wege, nach demſelben Ziele, wie Du, nach 
der Befeſtigung des großen Werks der Julirevolution. Jede 
aufrichtige Geſinnung nach Gebühr würdigend und von der 
Reinheit Deiner Abſichten, als Oppoſitionsmitglied wie als 
Minifter, überzeugt, weinen auch fie an Deinem Grabe und wer: 
den ſtets Dein Andenken ehren. Leb' wohl, Perier, lebe wohl! 
— Lebhaft bewegt durch dieſen Vortrag, deutete Herr Dupin 
d. Aelt., der hinter Herrn Bignon ſtand, durch eine Bewegung 
der Hand an, daß auch er zu reden wuͤnſche; er trat an den 
Rand der Gruft und ſprach folgende Worte: M. H., ich war 
nicht Willens, hier eine Lobrede auf unſeren gemeinſchaftli⸗ 
chen Freund zu halten; aber der Anblick ſeines Sarges macht 
auf mich den Eindruck feiner, perſoͤnlichen Gegenwart, es ſey 
daher auch mir vergönnt, ihm ein letztes Lebewohl zu ſagen 
Frankreich verliert an dieſem Tage einen ſeiner beſten Bürger, 
einen der aͤlteſten und ſtandhafteſten Vertheidiger der Freiheit und 
den durch die Feſligkeit feines Charakters und die Energie feiner 
Anſichten merkwuͤrdigſten Mann unſerer Zeit. Er wollte das 
öffentliche Wohl mit jener Unerſchrockenheit, die das Gelingen 
großer Revolutionen ſichert. Er ſelbſt hat uns mit einem 
Tone gefagt, der Gefühl mit Größe vereinigte: „Als Mann 
von Muth ans Staatsruder gelangt, will ich daf⸗ 
ſelbe auch nur als Mann von Ehre verlaſſen.““ 
Er hat Wort gehalten; er hat mit Muth das Ruder een 
und es nur mit feinem Leben aus den Händen gegeben. Erhal⸗ 
tung des Friedens nach außen hin, Vertheidigung der Ordnung 
im Innern, Erhaltung des Staatskredits, gleiche Anwendung 
des Geſetz s und keine Ausnahme⸗Maaßxegeln, dies find die 
Dienſte, die er dem Vaterlande geleiſtet hat. Die öffentliche 
Stimme, die gerecht gegen berühmte Maͤnner, wenn auch er 


nach ihrem Tode, iſt, ſpricht es aus! Dieſes freiwillige Herbei⸗ 


ſtroͤmen aller Bürger, dieſe allgemeine Trauer der großen Stadt, 
iſt die ſchoͤnſte Leſchenrede für ihn. Auch heute noch, Perier, 
wird Dir eine 8 5 Majoritaͤt zu Theil. Ruhe denn in 
Frieden, Du M ınn von Herz und Muth, Du großer Bürger! 
leb wohl! Dein Name wird unter uns fortleben; er wird ſtets 
von Deinen Zeitgenoſſen mit Ehrfurcht, von der Nachwelt mit 
Bewunderung ausgeſprochen werden.“ — Herr Roper Col: 
lard ſagte unter Anderem: „Die tiefe Trauer dieſer Feier iſt 
beredter als unſere Worte. Was folte ich Ihnen auch ſagen, 
meine genen, das Sie nicht [dom wuͤßten und ſchmerzlich fühl: 
ten? ie iſt Herr Perier fo ſchnell zu dem ne eines erſten 
Staatsmannes hinaufgeſtiegen? Hatte er etwa Schlachten ge⸗ 
wonnen oder fein Leben ſonſt durch große Thaten illuſtrirt? Nein, 
aber er hatte von der Natur die glänzendſte aller Eigenſchaften, 
eine an Heldenmuth . 1 Energie des Charakters und einen 
mit der Kunſt, zu regieren, wunderbar begabten Geiſt erhalten. 

ierdurch war es ihm gegeben, ſich vor allen feinen Zeitgenoſſen 
rühmlich auszuzeichnen. Es bedurfte einer fo außerordentlichen 
Epoche, wie dieſenige, in der wir leben, um Frankreich, Europa 
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und der Nachwelt dieſen hohen Beruf Periers zu offenbaren. 
Bis dahin kannte er dieſen Beruf vielleicht ſelbſt nicht einmal. 
Von der Rebnerbühne auf den Praͤſidentenſtuhl nach einer Re: 
volution erhoben, die, wie er oftmals felbft geäußert, nie fein 
Munſch geweſen ſey, ließ feine Rechtlichkeit und fein richtiges 
Gefuͤhl ihn ſo cee, daß, wenn überhaupt jede Regie⸗ 
rung dem Volke Ruhe und Ordnung ſchuldig fey, vorzüglich eine 
neue Regierung dieſe Schuld als heilig betrachten muͤſſe. Ruhe 
und Ordnung war alfo der Gedanke Periers, und daß er ſich die⸗ 
kon Gedanken ruͤckſichtslos opferte. — darin lag eben fein Hel⸗ 
nmuth. Unbekuͤmmert ob er ſelbſt daruber zu Grunde gehe, 
fchritt er unverwandten Blicks dem rühmlichen Ziele entgegen, 
das er ſich geſetzt hatte, und in dieſer edlen Ab ſicht focht er, unter: 
tzt durch das Vertrauen und die faſt einmüthigen Wünfche 
ſeines Landes, bis zum letzten Tage mit einer Unerſchrockenheit, 
die ſich niemals 7 hat. Zu früh iſt uns Perier 
entriſſen worden; ſein Ruhm aber iſt rein, unantaſtbar und un⸗ 
verwelklich. Moͤgen alle gute Bürger, alle Freunde der Menſch⸗ 
heit, die er um ſich geſammelt, ſein Werk vollenden. Wir wol⸗ 
len über ſeiner Gruft das Panier der Ordnung entfalten; dies 
iſt die wuͤrdigſte Huldigung, die wir feinem Andenken darbrin⸗ 
konnen.“ — Auch die France nouvelle hat, nach dem 
Beifpiele des Journals des Debats, in ihrem Bureau eine Sub: 
ſcription zur Errichtung eines Denkmals fuͤr Herrn C. Perier 
eröffnet. Der Meſſager des Chambres bemerkt in 
Bezug auf die bevorſtehende Miniſterial⸗Veraͤnderung: Alles 
beftätigt uns in der ſchon früher, wenn gleich zu unſerem großen 
Leidweſen, von uns 1 Meinung, daß der Herzog De⸗ 
cazes um keinen Preis in das Miniſterium eintreten will, und 
daß, weit entfernt, ſich um die Leitung der öffentlichen Angele⸗ 
genheiten zu bewerben, er vielmehr ſeinen zahlreichen Freunden 
jede Bemü bung um feinetwillen widerrathen hat. Hatte er ſich, 
um das Staatsruder zu erlangen, nur die Hälfte der Muͤhe geben 
wollen, die ae Perſonen ſich geben, um ihn davon entfernt 
zu halten und, ſtatt feiner, ihren Kandidaten vorzufchieben, fo 
würde er vielleicht naher am Ziele als irgend einer feiner Mit: 
bewerber ſeyn. — Der Courier frangals bemüht ſich, zu 
beweiſen, daß die Königl. Verordnung, wodurch Herr Augu⸗ 
ſtin Périer zum Pair erhoben worden, geſetzwidrig ſey. Diele 
Verordnung, äußert derſelbe, iſt die erſte der Art, die ſeit der 
Reviſion des 23. Artikels der Charte erſchienen iſt. Im §. 27 
dieſes Artikels heißt es aber ausdrücklich, daß die Verordnungen 
wegen der Ernennung von Pairs die Dienſtleiſtungen des 
zu Befördernden naͤher bezeichnen, und die Anſprüche, wor: 
auf die Ernennung ſich gruͤnde, namhaft machen ſollten. Was 
ſagt nun aber die Verordnung wegen der Erhebung des Herrn 
2 Herier: „In Betracht der von Herrn A. Perier dem Staate 
geleiteten . 
offenbar uͤberſchritten worden, indem man zuvor von Dienſtlei⸗ 
ſtungen ſpricht, dieſelben aber nicht naher angiebt. Eben fo 
geſetzwidrig iſt die Verordnung in Bezug auf die Anſprüche. 
Iſt Herr A. Perier in feiner Eigenfhaf: als Mitglied des Ge: 
neral⸗Konſeils des Iſère⸗Departements zum Pair erhoben wor: 
den? Alsdann hätte er aber nach $. 11. des neuen 23. Artikels 
der Charte dreimal Praͤſident des General⸗Konſeils geweſen 
ſeyn muͤſſen, wovon uns nichts bekannt iſt. Oder als Mitglied 
der Deputirten⸗Kammer? Dann müßte er aber nach §. 3. Mit: 
glied dreier Legislaturen geweſen ſeyn; Herr A. Perier hat aber 
nur zweien Legislaturen angehört. Oder als Manufaktur⸗In⸗ 
4 — Banquier oder Grund⸗Eigenthuͤmer? Hiervon iſt aber 
n der Verordnung mit keiner Sylbe die Rede; auch müßte es 


ſteten Dienſte“ und weiter nichts. Das Geſetz iſt hiernach 


alsdann nach $. 22. erwieſen ſeyn, daß Herr A. Perier 3000 Fr. 
an direkten Steuern zahlt, und als Richter bei einem Handels⸗ 
Tribunale ernannt geweſen iſt. Wir wollen nicht behaupten, 
daß Herr A. Perier zur Pairie ungeeignet ſey; doch hätte man 
binſichtlich feiner das Gefe erfüllen ſolen. icht man ſchon 
jetzt, wo daſſelbe nur eben erſt erlaſſen worden, davon ab, fo 
wird die Oeputirten⸗Kammer ganz vergebens die verſchiedenen 
e aufgeftellt haben. 755 
af St. Prieſt, der bekanntlich am Bord des Carl Albert 
gefangen worden ift, ſoll an alle Höfe Noten geſchickt haben, in 
welchen er ſich den Titel: „Miniſter der ausw aͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten Heinrichs V., beilegt.“ - 
In Paris waren bis zum 19. Mai 12,223 Perſonen an der 
Cholera geftorden. — 
Paris, vom 21. Mai. Der König hat der Familie des 


Herrn Caf. Perier anzeigen laſſen, daß er an der Spitze der, für 


das dem verſtorbenen Conſeils⸗Praſidenten zu errichtende 
mal, eröffneten Subſcription zu ſtehen wuͤnſche. — Der 
zog von Orleans wird feine Reiſe nach den ſuͤdlichen Departe⸗ 
ments, die auf heute anberaumt war, erſt am 25ſten d. antreten; 
dieſelbe wird fuͤnf Wochen dauern. Die bedeutendſten Staͤdte, 
welche der Prinz befuchen wird, find, der vom heutigen Moni⸗ 
teur mitgetheilten Reiſe Route aufolge: Lyon, Avignon, Aix, 
Marſeille. Toulon, Nimes, Montpellier, Clermont und Bour⸗ 
Re — Der jetzt vollkommen wiederhergeſtellte Handels⸗Mini⸗ 
er machte geſtern dem Könige zum erſten Male wieder feine 
Aufwartung; Nachmittags verſammelte ſich der Miniſter⸗Rath 
bei demſelben. — Der General Lamar que befindet fich jetzt au⸗ 
ßer Gefahr. — Geſtern ſtarben hier nur 13 Perſonen an der 
Cholera, 8 weniger als Tages zuvor); es wurden 33 Kranke in 
die Hoſpitaͤler aufgenommen und 50 aus denſelben als geneſen 
entlaſſen. An anderen Krankheiten ſtarben geſtern 49, und an 
dem ent ſprechenden Tage des vorigen Jahres 46 Perſonen. 
„Aus Ajaccio meldet man unterm 15. d. M.: Das Sardi⸗ 
niſche Schiff „Carlo Alberto“ ift für, gute ce erklärt und dem⸗ 
zufolge das geſammte Inventarium verſirgelt worden. Von 
einer Baarſumme von 28000 Fr., die man gefunden, find 26000 
Fr. auf den „Sphinx“ gebracht, die übrigen 2000 Fr. aber dem 
Kapitän und der Schiffsmannſchaft gelaſſen worden. Saͤmmt⸗ 
liche uͤbrige am Bord des Sardiniſchen Fahrzeuges befindlich ge⸗ 
weſene Perſonen ſind geſtern auf der Fregatte „Bellona“ einge⸗ 
ſchifft worden, um nach Toulon eingeſchifft zu werden. Nach 
dem Inhalte einer Note, die heute in der Stadt zirkulirt, wäre 
die auf dem „Carlo Alberto“ angetroffene Dame, die man an⸗ 
fangs für die Herzogin von Berry in die Gemahlin des Herrn 
von Meffrey, ehemaligen General⸗Einnehmers in Auch. 
Paris, vom 23. Mai. Der Moniteur enthält heute das 
erichtliche Protokoll über die Identitaͤt der anfangs irrthümlich 
für die Herzogin von Berry gehaltenen Dame, die auf dem 
„Carlo Alberto“ bei la Ciotat unter dem Namen Roſa Sta⸗ 
gliano, Wittwe Ferrari, gefunden wurde, mit der Dame, welche 
nebſt den übrigen Paflagieren dieſes Schiffes nach Ajaccio ges 


bracht wurde. 8 
Fon 19 i t ine de n. 

London, vom 19. Mal. Die Times enthält folgende 
Mittheilung aus Mancheſter vom 17ten d.: Die Wirkung, 
welche die Nachricht von dem Wiedereintritt des Grafen Grey 
hier hervorbrachte, war eben ſo außerordentlich, als die früher 
von der Nachricht feiner Entlaſſung erzeugte. Vorgeſtern, an 
dem letzten Markttage, ruhten alle Geſchaͤfte, und man war le⸗ 
diglich damit befchäftigt, eine Affociation zu Stande zu brin⸗ 


Er 
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gi Verfahren mehr zu verlieren, als fich dabei gewinnen ließe. 


Monarch hat a 
neue Pairs machen wollen, 


. f Belgien. ; 
Aachen, vom 22. Mai. Man ſchreibt uns aus Brüffel 


auf ſeine gerechte Sache, aber es iſt 
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vom 20ſten: Sie wiffen bereits durch die Stimme der Journale 
die Niederlage der Torrys in N nk dieſe Niederlage iſt ein 
Triumph für die Reformiſten und Lord Grey; dieſer hat aller⸗ 
dings die herzerhebenſte Genugthuung erlangt, die ein ſtolzes 
Herz nur wünſchen kann: aber ſchwerlich wird er die Leitung 
des Miniſteriums über den Durchgang der Peformbill hinaus: 
dehnen, und ſo groß auch die Niederlage Wellingtons dieſes Mal 
war, ſo ſteht doch zu erwarten, daß er oder ſeine Partei 
ungeachtet in's Miniſterium treten wird, um, wie es heißt, 
Frieden von außen feſtzuſtellen. Jo, der König muß ſogar dar⸗ 
auf beſtehen, ſoll er nicht im Volke die Anficht feſſtellen, daß 
fein Wille den des Thrones geſtuͤrzt hat und ferner ſtuͤrzen kann. 
Bei uns hat dieſe Nachricht aus London den ermuthigendſten 
Eindruck gemacht, obgleich ſie im Ganzen nur wenig Einflu 
auf die Schlußſcenen unſeres großen Dramas haben kann; 

kann es Belgien allerdings nicht gleichgültig ſeyn, ob Lord Grey 
oder Wellington an der Spitze eines die Angelegenheiten Europas 
dirigirenden Miniſteriums ſteht: denn Lord Grey muß das neue 
Belgiſche Königreich als eine Pflanze betrachten, die er aus dem 
Schlamm roher Verwirrungen bis zu ſeinem 115 Wachsthum 
erhoben, die unter feiner Pflege aufgekeimt iſt, und der er den 
Gärtner gegeben, der fo ruͤhmenswerth die höchfte Sorgfalt für 
den ihm anvertrauten Schatz hegt. Lord Wellington aber würde 
vielleicht auch Belgiens Rechte einigermaaßen unter feinen Schutz 
genommen haben, was ich jedoch fern bin zu behaupten, denn 
er hat keine A daſſden weng an das Land; aber ihm liegen 
die Drangſale deſſelben wenig am Herzen, und ihn intereſſirt 


ſeit dem Abfall von Holland in dieſem Lande vielleicht nur noch 


das Monument, welches feine Thaten verewigt. Caſimir Pe⸗ 
riers Tod, ein harter niederſtreckender Schlag für das Juſtemi⸗ 
lieu, hat nur wenig Aufſehen gemacht, wahrſcheinlich weil feine 
lange Krankheit uns ſchon mit dem Gedanken ſeines nahen Ver⸗ 
luſtes vertraut gemacht hat, und dann, weil fein grundfeſtes 
3 bei uns nun eine zu große Oppoſition gefunden 
atte. Die Anrede des Generals Düvivier an feine Truppen iſt 
ein ziemlich genügender Beweis, wie ent ſchloſſen man fich hier zur 
Eröffnung der Feindſeligkeiten mit Holland vorbereitet. Es iſt 
ganz recht, den Soldaten mit dem Gedanken des Krieges ſo ver⸗ 
traut zu machen, wie nur möglich; auch hat die Verſicherung, 
daß der König das Kommando der Armee zu übernehmen enk⸗ 
ſchloſſen ſey, einen großen Eindruck auf die Truppen gemacht. 
Trotz dem muß ich noch einmal darauf zurückkommen, und den 
Entſchluß Leopelds als viel zu gefährlich betrachten, ſowohl für 
des Landes Heil, wie für ſeine eigene Ruhe und Sicherheit. Ich 
habe gewiß Vertrauen zu ſeinen ſtrategiſchen Fähigkeiten, wie / 
j zu bedenken, welche 

Folgen für das Land entſtehen koͤnnen, wenn ihn eine Kugel da⸗ 
hin raffte, oder in welche bedenkliche Lage er feine Ruhe und ſein 


Gluck ſtellt, wenn ein ungluͤckliches Ereigniß ihn vielleicht eine 
N Hauptſchlacht verlieren läßt. Ich zweiff jedoch, ob irgend et⸗ 


was ihn von dieſem ritterlichen Entſchuſſeabzubringen vermochte. 
Vandeweyer iſt geſtern Arend noch Pete einige behaup⸗ 
ten ſogar, er würde nicht wieder nach London zuruͤckkehren. 
Brüffel, vom 21. Maf. In der heutigen Sitzung der 
Repräſentanten⸗Kammer wurde eine Königl. Verordnung 
vorgeleſen, wodurch der General Evain 520 Kriegs: Minifter 
ernannt worden iſt. — Von Herrn de Haerne aufgefordert, 
über die Rückkehr des Herrn van de Weyer und über das Proto⸗ 
koll Nr. 60 einige Aufklaͤrung zu geben, erwiederte der Mini⸗ 
ſter der auswaͤrtigen Re Arm bie daß er in Be⸗ 
zug auf den erſteren Punkt jede Aufklärung bis zur deſinitiven 
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Bildung des neuen Miniſteriums verſchoben zu ſehen wuͤnſche; 
was das Pro tokoll Nr. 60 beträfe, fo ſey es der Kammer nicht 
mit getheilt worden, weil es Belgien nicht die Genugthuung gebe, 
die es zu verl angen e 5 5 und weil es ſchmerzlich ſey, 
u ſehen, daß die Vermittelung der fünf Mächte zu keinem ent⸗ 
ene Reſultate gefuhrt habe. — Im Senat wurde heut 
ie Adreſſe an den König faſt een angenommen; ſie lau⸗ 
tet im Weſent lichen wie die der Nepraͤſentanten Kammer, — 
aſt alle hieſige Blätter erwähnen jetzt der Vermaͤhlung des 
donigs Leopold mit einer Tochter des Königs der Franzofcu als 
einer gewiſſen Sache. Die Emancipation ſagt: „Der Kb: 
nig wird aller Wahrſcheinlichkeit nach gegen den 25ſten d. Mts. 
nach Compieg ne abreiſen. Seine Vermaͤhlung mit der aͤlteſten 
Tochter Ludwigs wird in ſehr kurzer Zeit ſtattfinden.“ — Das 
Memorial Belge glaubt, daß die Vermählung des Königs 
nur in Bruͤ ſſel ſtattfinden konne, und daß die Reiſe, von der die 
Rede ſey, jedenfalls nur eine Zuſammenkunft zum Zweck habe. 
— Es ſch eint“, 1 der hieſige Courrier, „daß man bei uns 
nicht mehr an eine er nee denkt, feit man die 
Gewißheit erlangt hat, daß das Greyſche Miniſterium beibehal⸗ 
ten wird. Dieſelbe Ungewißheit und dieſelbe Gleichgültigkeit, 
welche vor Erlaſſung der Adreſſe herrſchten, find wieder eingetre⸗ 
ten. Herr van de Meyer kehrt, wie man jagt, nach London zu⸗ 
ruͤck, um feine ſchoͤnen Unterhandlungen von neuem zu begin⸗ 
nen. Der Traktat der 24 Artikel iſt ſo gut als nicht mehr vor⸗ 
handen. Antwerpen bleibt noch immer beſcht und unſere Doua⸗ 
nen⸗Beamten werden von unſerem Gebiet noch immer mit 
Gewalt fortge ſchleppt. Wir hätten wahrlich nicht geglaubt, es 
ſo richtig zu treffen, als wir ſagten, daß die ganze Energie der 
Kammer ſich in leere Deklamationen auflöfen würde.“ — Das 
Journalde Liege meldet, daß eine Abtheilung der Hollaͤndi⸗ 
ſchen Schutterei über die Grenze gekommen ſey, und daß die Bel⸗ 
gier 7 bis 8 Mann derſelben gefangen gerommen hätten. 
1 Brüffel, vom 25. Mai. Im hieſigen Courier lieſt 
man: Faſt alle unſere Blaͤtter haben ſich durch den Pariſer 
5 des Chambres verleiten laſſen, ihren Leſern an⸗ 
zuze an, daß mehr als je von der bevorſtehenden Vermaͤhlung 
des Königs Leopold mit einer der Töchter Ludwig Philipps die 
Rede ſei. Wir konnen verſichern, daß Jemand, der ſich vorge 
stern die Freiheit nahm, mit dem Könige von dieſer Nachricht 
zu ſprechen, um ihm Glück dazu zu wünſchen, folgende Antwort 
erhalten hat: „Ich weiß nichts von dieſer Neuigkeit, als was 
ich durch die Zeitungen daruͤber erfahre.“ 


Osmaniſches Reich. 


Ueber die bisherigen Vorfälle in Syrien enthält der Moni⸗ 
teur Ottoman vom 21. April Folgendes: Die erſten Verſuche 
Meghemet Ali's waren unglücklich, nichtsdeſtoweniger fährt, ſei⸗ 
nen Befehlen zufolge, Ibrahim Paſcha fort, St. Scan d Acre 
zu bedrängen. Der darin kommandirende Paſcha hat der Regie⸗ 
zung in einem offiziellen Berichte angezeigt, daß die Belage⸗ 
rungs⸗Armee wiederholt Minen angelegt, daß er aber, von den 
Arbeiten des Feindes benachrichtigt, durch Contre⸗Minen die 
Belagerer in ihre eigene Schlinge gelockt und ihnen betraͤchtlichen 
Schaden zugefügt habe. Mehrere Ausfälle fanden ſtatt in 
welchen jedesmal die Vorwerke der Aegypliſchen Truppen zerſtört 
wurden, nachdem fie mit Todten bedeckt worden waren. In der 
erſten Nacht des Bairam (3. März) eröffnete Ibrahim Paſcha 
ein allgemeines Nic gegen die Feſtung und feßte daſſelbe ſechs 
Tage und ſechs Nächte lang fort. Der Thurm, welcher das 
Hauptthor beherrſcht, ſturzte mit einem Theile der Mauer ein, 


füllte den Graben und bot eine Breſche dar, wo 30 Mann in 
Fronte einmarſchiren konnten. Mit Anbruch des ſiebenten Ta⸗ 
fe begannen die Truppen Ibrahim Paſchas den Sturm. Alle 
hre Anſtrengungen richteten ſich gegen die offene Breſche, aber 
Abdullah Paſcha befand ſich perfönlich mit feinen beſſen Truppen 
auf dieſem Punkte. Lange ſchlug man ſich mit der blanken Waffe. 
Die Aegyptier, überall, wo ſie ſich We zuruͤckgetrieben, verloren 
viele Leute. Nach vergeblichen Anſtrengungen zogen ſich die 
Belagerer in ihre Stellungen zuruck, nachdem fie mehr als 1200 
Todte unter den Waͤllen liegen gelaffen hatten. Die Zahl der 
Verwundeten war weit beträchklicher. Die Schiffe, die am 
Kampfe Theil genommen hatten, wurden ſtark beſchaͤdigt und 
gepmungen, das Kreuzen aufzugeben und nach Aegypten zu ſe⸗ 
5 n. Die Berichte des Paſchas von Aleppo geben Nachricht von 

n erſten Offenſiv⸗ Operationen der Truppen des Sultans. 
Osman Paſcha rückte mit ſeinen Truppen in den letzten Tagen 
des Maͤrz in die Provinz Tripolis ein, deren Verwaltung ihm 
übertragen iſt. Die Bewohner der Provinz nehmen keinen An⸗ 
theil an dem Kriege, und wuͤnſchen nur, daß das Land von der 
Gegenwart der Truppen Ibrahims befreit werden möge. Bener 
Muftapha, der ſeit einiger Zeit die Feſtung Tripoli mit zwei 
Aegyptiſchen Regimentern befegte, rückte dem Osman Paſcha 
bi Nach einem Gefechte von mehreren Stunden wurden 
die Aegyptier, von denen mehrere während des Gefechts deſer⸗ 
tirten, bis in die Stadt zurüdigetrieben; fie verloren einige hun⸗ 
dert Mann und mehrere Offiziere. Osmaa Paſcha machte 70 
Gefangene, und nahm Waffen und Munition weg. Er ſchloß 
Tripolf eng ein und hoffte ſich deſſelben zu bemeiſtern. Der Sul- 
tan hat die gemeſſenſten Befehle gegeben, die Gefangenen mit 
Menſchlichkeit au behandeln, und fe erhalten, wenn fie verwun⸗ 
det find, alle noͤthige Hülfe. Auf dem Schlachtfelde werden die 
Leichen geachtet und erhalten ein Grab. Die Kaiſerl. Armeen 
follen die Arabiſchen Soldaten als Brüder betrachten, die man 
taͤuſcht, deren Irrthum jedoch nicht lange dauern kann. So hat 
Mehemet Ali allenthalben, wo er feine Kräfte gegen die Autori⸗ 
tät des Souverains verſuchte, Niederlagen erlitten, die anfan⸗ 
gen muͤſſen, ihm die Augen uͤber die Folgen ſeines Aufſtandes zu 
eröffnen. Der lange angeführte Vorwand, feine Streitigkeiten 
mit dem Paſcha von Acre müßten durch eine auffallende Genug: 
thuung beendet werden, deckt nicht mehr feinen Ehrgeiz und 
feine Pläne des Ungehorſams, die man ſich nicht mehr die Mühe 
nimmt zu verbergen. Aber die Bewohner des großen und ſchöͤ⸗ 
nen Arabiens werden feine Sache nicht lange unterftügen, fie 
werden bald die verbrecheriſchen Mittel kennen lernen, durch 
welche Mehemet Ali ihre Unwiſſenheit feſſelt und ihre Armee 
zwingt, ihn zu unterſtützen. Eine gehorſame Bevölkerung kann 
zu einem Kriege bewogen werden, durch die Vorſtellung, der 
Krieg fey von dem Fuͤrſten, dem Chef, von dem fie unmittelbar 
abhängt, anbefohlen, ſobald fie aber bemerkt, daß fie, ftatt ihrem 
Fuͤrſten zu gehorchen, gegen ihn im Aufſtande ſich befindet, fo 
wird ſie nch zögern, die Fahne zu verlaſſen, unter der fie nur 
Trug und Unterdruͤckung findet. 


Italien 


Rom, vom 12. Mai. Das merkwürdige Schauſpiel in 
Ankona, wo Truppen, die zur Aufrechthaltung der Polizei be⸗ 
immt waren, in ihrer eigenen Kaferne von fremden Truppen 
acht werden mußten, um fie vor dem Volke zu ſchuͤtzen, das 

fe ſelbſt unter Nabu Schutz hatten nehmen ſollen, zeigt in 
einer ganzen Naktheit das beſchaͤmende Verhaͤltniß, worin hier 
Volk und Soldaten gegen einander ſtehen: Soldatenhaß bewaff⸗ 


net, gegen maſſenkraͤftigen Volkshaß. Dieſer Haß ift 
ſo heftig, daß er als — Ding für ſich operirt, unab⸗ 
Bad und ohne Bezug auf die Revolution. Rimini 
und Ravenna wollen den Volkshaß, der aber doch auch ge⸗ 
zuͤgelt werden muß, foll irgend eine Spur von Ordnung hervor 
treten. Dieſe Rückſicht, und um ſolche durch andere Truppen 
erſetzt zu ſehen, koͤnnte ſelbſt den Liberalen die Ankunft von den 
Schweizertruppen erwünſcht machen. Die in der Kaſerne ein⸗ 
eſperrten Karabiniers hat man endlich in die Citadelle eingelaſ⸗ 
en, um das peinliche Verhältniß zu enden, und fie verrichten 
nun gemeinſchaftlich mit den Franzoſen den Feſtungsdienſt, bis 
andere päpftliche Truppen eintreffen werden. Der Geſandt⸗ 
chafts⸗Sekretair gnot bat das Reſultat dieſer Epiſode 
elbſt nach Rom überbracht, woſelbſt ihn Gefundheitsumitände 
zurückhalten, weshalb der Sohn des Franzöſiſchen Botſchafters 
an ſeiner Stelle ge ern nach Ankona abgegangen ift. Eine neue 
Schwierigkeit erhebt ſich über die in Ankona verweilenden Ro⸗ 
magnolen, deren Anzahl von 50 bis 500 angegeben wird. Nicht 
alle können und mögen nach Frankreich, und die übrigen wagen 
ſich lch nd nach Haufe, ehe die ſchlimmen Verhältniffe aus: 
geglichen find. Auch hierbei kommt es am Ende auf die Schwei⸗ 
zer an. Es heißt zwar, alle Schwierigkeiten feyen jetzt gehoben, 
und ſie würden bald kommen; jedoch unterrichtete Männer, die 
aus eigener Anſchauung die Militairocrhältniffe Helvetiens ken⸗ 
nen, behaupten, eine fo ſchnelle Organiſation ſey durchaus un⸗ 
möglich, und noch Jahr und Tag durfte über die Lusführun 
des Projckts hingehen. Das wäre in der That ein Strich dur 
die Rechnung; zumal da die wachſende Armuth neue Auflagen 
nothwendig macht, deren Bekanntmachung und Eintreibung 
bedenklich erſcheint, fo lange keine bewaffnete Macht die neuen 
orderungen unterſtuͤtzt. Bis jetzt hat der Kardinal Albani die 
ihm anvertraute Macht noch nicht niedergelegt, und die Sache 


ſteht fo ſchlecht, daß man in England Wetten neranftalten wuͤrde. 


In der Stadt heißt es, die Herzogin von Berry ſey nach 
Mafia zurückgekehrt, da der Plan in der Provence mißglüct ſey. 
Der Wal Borgheſe, der Schwager Napoleons, einer der reich⸗ 
ſten romiſchen Fürſten, der feine Einkünfte in Florenz verzehrt 
hatte, iſt daſelbſt mit Tode abgegangen. Sein Bruder, der Prinz 
Aldobrandini, lebt in Paris; man hofft, die reiche Erbſchaft 
werde ihn nach Rom ziehen. 


Ankona vom 13. Maj. Der Obriſt des 68ſten Regiments, 
der am 3. d. Abends nach Rom abgereift war, kehrte am 9. mit 
Depeſchen für den General zuruck. Geſtern langte auch der Polis 
zeikommiſſair, Hr. Lorenzini an, und dieſen Morgen erwartete 
man Hrn. Beugnot. Statt ſeiner kam der Sohn des Grafen 
Saint⸗Aulaire mit andern Depeſchen für den General. Nichts 
Beſtimmtes verlautet über deren Inhalt. Doch iſt fo viel gewiß, 
daß geſtern der General den hierher Geflüchteten Befehl gab, ſich 
nach ihren Wohnorten zurück zu begeben. Lebhaft war der Streit, 
welches Vertrauen die verſprochene Amneſtie verdiene, und en⸗ 
dete damit, daß der General den Fluͤchtlingen drei Tage Bedenk⸗ 
zeit ließ. Geſtern theilte der Obriſt dem Offizierkorps einen Tags⸗ 
befehl des Generals mit, worin ihnen verboten wird, ſich in die 
Streitigkeiten der paͤpſtlichen und liberalen Parthei zu miſchen; es 
wird ihnen aufgegeden, bei jedem Vorfalle bloße Zuſchauer zu 

bleiben. Graf Fior enzi iſt definitiv zum Delegaten in Ankona 
ernannt, und. hängt bloß vom Staatsfekretair ab. Er will die 
paͤpſtlichen Truppen, weiche ſeit einigen Tagen in O ſimo bereit 
ſtehen, um wenigſtens bis zur Wiederherſtellung der Ordnung 
mit den Franzoſen zugleich Dienſte zu thun, noch nicht nach Ans 
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kona ſenden. Die Karabiniers find noch immer in der Citadells- 
aber fie fürchten, ſich und Andere Gefahren auszuſetzen. Ihr 
Kommandant Origo fol in Rom vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden. Geſtern war ein falſcher Laͤrm in der Stadt, weswegen 
in wenigen Minuten ſich alle Buden ſchloſſen; man kennt deſſen 
Urſache noch nicht. Geſtern griffen 30 Liberale ein Piket von 14 
Karabiniers an, und nöthigten daſſelbe zum Ruͤckzuge. Drei Ge⸗ 
fangene, drei Gewehre, viele Patronen und einige Handſchellen 
waren die Siegesbeute. Die Stadt iſt anſcheinend juhig, man 
uͤrchtet aber neue ernſte Stoͤrungen. 


Ankona, 15. Mai, Nun haben wir die Folgen des Eintritts 
der Gensd armen in unfre Stadt. Der Oberſt des 66ſten Linien⸗ 
Regiments iſt mit Depefchen für General Cubieres zurückgekehrt, 
welche die hoͤchſte Unzufriedenheit und Beunruhigung ausdrucken. 
Die paͤpſtliche Regierung hat die Abſendung eines Corps Linien⸗ 
Truppen beſchloſſen, um ihre Autoritaͤt zu unterſtuͤtzen, und bietet 


den Flüchtlingen aus der Romagna Paͤſſe an, um ſich innerhalb 8 


dreier Tage nach ihrer Heimath zu begeben. Keine Amneſtie ward 
jedoch publicitt, weshalb die Liberalen gegen General Cubieres pro⸗ 
teſtirten, ſie wuͤrden beiſammen bleiben, ihre Waffen behalten, 
und lieber ihr Leben theuer verkaufen, als waffenlos ſich den Nach⸗ 
ſtellungen und der Treuloſigkeit des roͤmiſchen Hofes blosſtellen. 
Die Wuth ſtieg geſtern aufs Höchfte, als das Gerücht die Annaͤ⸗ 
herung päpftlicher Truppen verkündete, Eine Schaar dieſer Fluͤcht⸗ 
linge zog bewaffnet hinaus, griff auf der Straße von Oſimo einen 
Poſten Gensd armen an, zerftreute fie und entwaffnete einige der⸗ 
ſelben. Die Zahl der Unzufriedenen wuchs, und Alles kuͤndigte 
blutige Scenen an. General Cubieres ſchlug vor, die compromit⸗ 
tirten Leute zu retten, und fie auf franzoͤſiſche Schiffe bringen zu 
laſſen. Gluͤcklicherweiſe kam der Sohn des Grafen St. Aulaire 
mit beſſeren Nachrichten an. Unter gewaltigen Vorbehalten ſeiner 
Autorität verzichtete der roͤmiſche Hof doch auf das Abſenden feiner 
Truppen, verſprach eine Amneſtie und kuͤndigte an, daß nur fuͤnf 
Gensd armen jeden Tag zum Polizeidienſte verwendet werden ſollten. 
Der General Cubieres garantirte dies, und die Ruhe ſtellte ſich 
fuͤr den Augenblick wieder her. 


Von der Italieniſchen Graͤnze, vom 17ten Mai. 
Man darf ſich keineswegs 1 1 „daß die Gemuͤther in den 
roͤmiſch en Legationen beruhiget ſeyen, dnd der roͤmiſche Stuhl, 
ohne fremden Beiſtand, die Ordnung in denſelben aufrecht zu 
erhalten vermöge. Täglich ereignen ſich Auftritte, die hinrei⸗ 
chend beweifen, was geſchehen dürfte, wenn die öͤſterreichiſchen 
Ban zuruͤckgezogen würden, bevor nicht Einrichtungen ge⸗ 
troffen und Inſtitutionen ertheilt ſind, wornach man ſich ſeit lan⸗ 
al Zeit ſehnt, die aber zum größten Nachtheile der Regierung 
elbſt bisher vorenthalten wurden. Man kennt die neulich zwi⸗ 
ſchen den Einwohnern Ankona's und den roͤmiſchen Karabiner 
vorgefallenen blutigen Auftritte. Zu Rom fol feit der Feier des 
Namensfeſtes des Königs der Franzoſen wieder eine ſichtbare 
Kälte zwiſchen dem Grafen St. Aulaire und den paͤpſtlichen Mi⸗ 
niſtern eingetreten ſeyn, was einer Vernachlaͤßigung der Etikette 
zugeſchrieben wird; bei dem an dieſem Tage in der Franzoͤſiſchen 
Kirche gehaltenen Gottesdienſte war kein Kardinal und kein Di⸗ 
plomat erſchienen. Der heil. Vater gedachte in Kurzem Rom 
2 verlaſſen, und eine nahe Villa zu beziehen. Die für den Dienſt 
er Römifchen Regierung anzuwerbenden Schweizer wurden 
noch immer vergebl ch erwartet. In Turin hat der Ausgang der 
von der Herzogin von Berry unternommenen Expedition alle Er⸗ 
wartungen gekaͤuſcht; denn fo wenig man auch an einen voll⸗ 
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kommenen Erfolg zu Sams HN 8 von Bordeaux glaub⸗ 
te, war man doch der Meinung, die leicht zu exaltirenden 
ae den 175 Entſchluß einer nn bemundern, und 
ch dadurch hinreißen laſſen würden. Man behauptet nun, dieß 
wuͤrde wirklich der Fall geweſen ſeyn, wenn der Plan nicht zu 
fed . und die Herzogin an der Landung verhindert x: 
en wäre 


Oeſterreich. 


Wien, vom 18. Mai. Se. Königliche 14055 der Herzog 
von Reichſtadt iſt er zweiten Obriften bei dem Infanterie: 
Regimente Prinz Guftav Waſa ernannt und überhaupt durch 
die Verſetzung mehrerer Generale und Stabsoffiziere in Ruhe⸗ 
ſtand bedeutendes Avancement in der Armee herbeigeführt worden. 


N Deutſchland. 


e vom 15. Mai. Nader die us 
v. Wrisberg in zuruͤckgeſchlagenem Wagen, unter gro 
Aral u in f chtbarer Todesangſt nach dem digen len: 


niſſe cbracht en. haben bie ger 5 lichen Verhoͤre vor zwei gew 


bewaͤhrten Unterſuchungsrichtern tefigen Diſtrikt 755 
ihren Anfang genommen, und zahlreiche Verhaftungen ſtatt ge 
funden. Was nun hier vorgekommen, laßt ſich vialecht nicht 
tr lim: pe a Schillers Worten von den Kindern des Hauſes 
en: die 
Fillen in ihren höchſten Spitzen und charakeriſtiſchen Punkten 
mmen zur D in hoͤchſt . ag viele 
Fate verſchlungenes e 3 ortgeſetzter 
chung immer zuſammengeſetzter wen, 
de Endingen mit ſich bringt, 0 der 
gieicht einem ungeheuren der feine 
andern verſchlungen dat: und welchen au 18 
ri en reichen 


Die Ver 
welche die Lage der Saen 1 Ba 
ef fenen nen zu berechnen fähi A. 


nant v. Henninges, der viel h und bedeutendes V 
t, der Kammtrrath und Landes ſteuerrath Boͤhlken, ein 5 
er Geſchaͤftsmann; der Hofrath Fricke, welcher über fein 
als 7 — des vorigen Staatsminiſteriums eine 
Sit It ae 77 We als 1 rode eine Menge 
Sa ommen mann 
89 noch nicht, 4 — folde Dinner ſich in einen und denſel⸗ 
ben Plan mit der Graͤft fin Wrisberg und üdelberück ligten Leuten 
haben einlaſſen können; und es fehlt nicht an Gerüchten von 
mehrern Verhaftungen, wozu es kommen wurde. Ueber den ei⸗ 
3 Rn der vorgeweſen iſt, und über die Mittel ie nd — 
Berge de ns . 


N Es i 
Be 11 1 5 Ye 


begriffe und die Rechtsgefuͤhle ungewiß ſchwanken. Da 
nun hier zum R 1 kommt, fo darf man ein gu⸗ 
tes und volles Recht ewa 755 


. 75 re el, wenn die 
== oft 15 


einigen Tagen in einem Wirt 


en Extreme von Zuſtaͤnden und ſittlichen Thei 


urd ꝛc. Man geriet 


ds 
555 amen, zanken ſich 10 an fenen ain fo fe 


bs ee wurde vor 
We gefchlagen he vor 
= Tbüre 1 — . eee 


e der O 


n bereiten; der 
Schade nament 1 Kuf der Stadt 


ankfurt 
drende a == ‚offenbar 1 5 gal 5 


eien Stadt 


nach Auflöfung a . iſt 
irre p . e es thun, zu weiſen 
geſonnen ſeyn. — Oberrhein 4 die Franjofen 
gen. Nl dam e ge Te 68 auf ne ae 
e a au 
tion Baſels u — Im Rheing der Weinſtock zum 


au iſt 
’ m 
Härten gäbe, Diefer Theil Naſfaus iſt berjenigt, wo es a 


MI sz ele n. 


Königs Majeſtaͤt haben die von der Berliner Akademie 
Wien ch . Wahl nackſtehend benannter Ge- 


renne und Victor Coufin in Paris, von 


Schelling in Münden, Jakob Grimm in Göttin E 
in Königsberg und Jacobs in Gotha, wi 


dentlichen auswärtigen Mitgliedern ihrer aa ophiſch⸗ iſtori⸗ 


ſchen Klaſſe Alergnsbigf zu beftätigen 


D das Urgluͤck der Polen find auch in Baiern 
Familien much Berufe kai © Söhne unmittelbar ligt. 
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Erſte Beilage zu Nro. 127. der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 1. Juni 1882. 


In Dirmftadt wird jetzt eine neue Zeitſchrift: „der Gro⸗ 
bien ım Rrein, Main und Necker, ein Blatt zur Bildung des 
Geſctbmacke und des Herzens“ erſcheinen. Es ſollen darin alle 
giftigen und körperlichen Gebrechen, obne alle Schonung der 
FAN und ohne Unterſchied des Geſchlechts, d.s Alters, des 

“ande und ber Wuͤrde gehörig aufgedeckt und beleuchtet wer⸗ 
den. Schonungsloſe Anklagen jeder Art werden mit Vergnüͤ⸗ 
an au'gerommen, Vertheidigungen aber niemals, außer wenn 
fi: ercellent grob ſiad u. d gehörig bezahlt werden. Alle Artig⸗ 
keiten werden veibsten, und weun der Zioff an Menfchen und 
deren Gilr chen ausgeganger iſt, fo geht's dann an Ochſen, 
Eſel, Schweine, Gaͤnſe und anderes Vieh. Des Blatt er⸗ 
ſcheint auf dem gröbften Papier mit ganz groben Lettern ges 
druckt, wird von ganz groben Kolporteuren ausgetragen und 
den Leuten aa den Kopf geworfen. Die Vignette wird einen 
Ochſen vorſtelen ? der Redakteur ſoll fürcht. rlich grob ſeyn. 
Wer Beitraͤze einſchicken will, adreſſire fir „an den Erzgrobian 
zwiſchen Rhein, Main und Neckar.“ 


Die Aufführung des „Fidelio“ durch die Deutſche Opern⸗ 
Geſellſchaft in London hat den glänzendften Erfolg gehabt. Der 
Kritiker in der Times fagt über die Darſtellung unter Ande⸗ 
rem Folgendes: Madame Schröder:Devrient debütirte in der 
Molle der Leonore. Sie beſitzt eine wohlklingende u. diegſame 
Sopran⸗Sti nme von bedeutendem Umfang. Ihr Vortrag iſt 
der einer gut gebildeten Deutſchen Sängerin, (dil s ſcheink in 
London als das höchfte Lob in muſikaliſcher Hinſicht betrachtet 

u werden) und gleich Haltzinger, der die Rolle des Floreſtan 
bite, ſchien fie von einer Art von 8 fuͤr 

ie Muſik, welche fie zu fingen hatte, begeiftert zu ſeyn. Aber 
erſt im zweiten Akt, als tie in den Kerker hinabſteigt und ihren 
Gatten entdeckt, überzeugte ſich das Publikum von ihrer ganzen 
Kraft als Sängerin und als Schauspielerin. Die Art, wie fie 
die Stelle fang: „Todt erſt fein Weib!“ elektriſirte die Ver⸗ 
ſammlung. Haitzingers Darſtellung des Floreſtan verdient das 

öͤchſte Lob. Marzelline, die Tochter des Kerkermeiſters, wurde 
von Die. Schneider dargeſtellt, welche die n e 
Die Chöre verdienen nicht weniger Lob als im Freiſchütz. Es 
wurden ſo viele Nummern Dacapo verlangt, daß das Publikum 
beffer gethan hätte, daß Ende abzuwarten und dann darauf zu 
beſtehen, daß die ganze Oper noch einmal geſungen wurde. Nach 
dem Fall des Vorhangs wollte der Beifall gar nicht enden; Hr. 
Haltzinger führte Madame Schroͤder⸗Devrient vor, und Beide 
emp 12 noch einmal die Iebhafteften Beifalls⸗Bezrigungen. 
Kaum hatten ſie ſich aber entfernt, als, in Folge des allgemei⸗ 
nen Rufens, der Vorhang wieder aufgezogen und das Finale 
noch einmal gefungen werden mußte. Das Haus war außer: 
ordentlich gut beſett. 


Schauſpleler, welche durch tadelnde Rezenſionen für geringe 
gallen gestraft werden, beklagen ſich größtentheils derber. 
Was Sollen cochin⸗chineſiſche Schauspieler ſagen? Wenn es die: 


fen nicht gelingt, durch ihre Leiſtungen einem Mandarin oder 
anderm hoben Herrn zu genzgen, fo wird ihnen die dortige Uni: 
verſalmedizin, naͤmlich die Baſtonade, gereicht. D. r Held des 
Stückes nimmt, in voller Theaterkleidung auf die Erde hinge⸗ 
ſtreckt, die nachdruͤckliche Rezenſion in Empfang. Nach ihm 
erhalten die, welche kleinere Rollen ſpielten, ihr verhaͤltniß maͤßi⸗ 
ges Deputat. 

Berichtigung. Im vorgefirigen Blatte unſr. Ztg., Ars 
tikel Niederlande (Seite 1945, Sp. 1, 3. 11 v. u.) fl. „Prinzen 
Albrecht von Preußen“ l. „Prinzen Adalbert von Preußen.“ 


Monat ⸗Diſtichon. 
Juni. 3 
eurig ergoß ſich der Geiſt einſt über die Jaͤnger des Herren; 
r, der die Dornen einfl trug, ließ uns die Roſen Ban 
ip. 


Literariſche Anzeige. 
Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ 
lau erſchien ſo eben: 
Franzoͤſiſche Sprehübungen für Kinder zum Schul 
und Privatgebrauch von K. Thiemann. gr. 8. 


Preis 108 r. 

Wenn bei Erlernung des Sprechens der franzöͤſiſchen Sprache 
auf grammatikaliſche Gründlichkeit und Richtigkeit des Aus⸗ 
drucks beſondere Ruͤckſicht genommen wird, fo kann obiges Werk⸗ 
chen ſeinen Zweck nicht 5 hlen. Theils enthaͤlt es in Eeprächs⸗ 
form die wichtigſten Abwandelungen der Redetheile, nebſt Untere 
haltung en aus dem baus ichen Leben und der Beſchreibung der 
Theile einer Stadt; theils bieten naturgeſchichtliche dar und 
kleine angenehme Anekdoten ein vorzügliches Mittel dar, Anfäns 

er ſchnell und leicht im muͤndlichen Ausdruck zu üben. Die 
echs Abſchnitte, aus denen es beſteht, gewaͤhren demnach viel⸗ 
fachen Stoff zur Unterhaltung zwiſchen Lehrer und Schüler, un 
ſind ſo eingerichtet, daß dieſes Sprachbuch in Schulen wie beim 
Privatunterrichte mit Nutzen angewendet werden kann. 


Bücher ſchau. 
67 ſter Artikel.) ri 
Flora von Schleſiel b F Handbuch zur Beſtimmung und 
Kenmniß der phanerogamiſchen Gewaͤchſe dieſer Provinz, 
N:bit einer gedrängten Einleitung in die Pflanzenkunde. 
Von Friedrich Wimmer, Oberlehrer am Kön gl e: 
drichs⸗Gymnaſtum zu Breslau; der Schleſ. Geſellſchaft 

für vaterländiſche Kultur wirklichem, und der Koni 
botaniſchen Geſellſchaft zu Regensburg korreſpondirendem 
Mitgſiede. Berlin, bei Aug. Ruͤckert. 1832. 8. IX. 

400 Seiten. Yun 

Als die HH. Wimmer und Grabowski im J. 1827 
die Flora Koh ankuͤndigten, iſt zu feiner Zeit auf dies zweck⸗ 
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mäßige Unternehmen in dieſen Blättern aufmerkſam gemacht 
worden, und Referent hatte ſich in iner Anſicht nicht getäufcht, 
da nach dem Erſcheinen dieſes Werkes von allen Seiten her und 
von ſachkundigen Richtern die gänftigien Urtheile gefällt wur⸗ 
den. Ein etwas kraͤftiges, ober gewiß wahres, las derſelbe erſt 
heute in dem Schreiben eines Mannes vom Fach, von der Mitte 
des Monats Mai d. J. datirt, welches ihn beſtimmte, auf das 
neu erſchienene Werk unſers fleißigen Wimmers aufmerkſam iu 
machen; es lautet folgendermaßen: „. ... doch wollte ich mich 
nicht gern von der trefflichen Flora silesiaca entfernen, die ich 
überall ſo wahr finde, während Manche in ihrer Aufgeblaſenheit 
ſo viel unbedeutendes und deswegen ungenießbarcs Zeug auf⸗ 


ti 4 2 
8 Ausführlichkeit des alfo beurtheilten Werkes, die latei ⸗ 
niſche Sprache, welche manchen Liebhabern der Botanik daſſelbe 


unzugänglich machte, neuere angeſtellte Beobachtungen, und der 


Wunſch, namentlich Lehrern an Schulen und S ininarien eit en 
Leit aden für den botaniſchen Unterricht zu geben, — bewogen 
den ic. Wimmer, ein Handbuch der Schleſſchen Flora zu ſchrei⸗ 
ben, wie daſſelbe jetzt eben vor uns liegt. E 

Nicht eine Ueberſetzung des früher erſchienenen Werkes ift 
alſo dieſe neue Flora, ſondern ein eigenes für ſich beſtehendes 
Ganze, und wahrlich hat ſich der Verfaſſer die Sache nicht leicht 
gemacht. 

In dem Vorworte bezeichnet er auf das beſtimmteſte den 
Zwick, welcher ihm vorſchwebte, für den Mann vom Fach wie 
für den Laien, für den Lehrenden wie für den Lernenden gleich 
verſtaͤndlich, gleich belchrend und anziehend zu ſchreiben; und es 
gereicht demſelben zur Ehre, dieſem Zwecke auf das Vollkom⸗ 
menſte entſprochen zu haben, wie ſelbſt ein nur flüchtiger Ueber⸗ 
blick alsbald darthun muß; weshalb auch die Beibehaltung des 
Linnsſchen Syſtems zu loben iſt. 

Den Anfang macht eine Einleitung in die Pflanzenkunde, 
worin Über den Begriff der Pflanze, die Geſtalt einer vollkomm⸗ 
nen, ihre Elementartheile, die zuſammengeſetzten Pflanzen⸗ 
organe, deren Geſtalt und Bedeutung, über die Lebens haͤtigkeit 
der Pflanze, iiber Syſtem (Art, Abart, Sippe, Klaſſe, Fami⸗ 
lie) gedraͤngt aber allgemein faßlich abgehandelt, ſo wie eine 
Ueberſicht der Ge chichte der Botanik, der Anzahl und Verthei⸗ 
lung der Pflanzen auf der Erde, der Literatur der Schleſiſchen 
Flora, und eine Anweiſung zum Einſammeln, Einlegen, Trock⸗ 
nen und Befiimmen der Pflanzen 5 2 wird (S. 1— 47). 
2 8 folgt nun das eigentliche Werk, d. h. die erſten 22 Klaſ⸗ 

en 4 48 370) des Linne ſchen Syſtems, mit genauer Bes 
ſchreibung der Merkmale der Ordnung, der S ppe und Art, Uns 
abe der Standörter der Pflanze, des Grades ihrer Brbreitung, 
ihrer Höhe und des Ne unter welchem fie bei uns vor: 
kommen pflegt, und ihres verſchiedenartigen Gebrauches Die 
Arpptogamen find einer ſpaͤteren Bearbeitung vorbehalten 


Wir wünſchen, daß der Verfaſſer fein Wort zu Löfen hin⸗ 
längliche Muße finden möge. 

Den Beſchluß macht ein Anhang (S. 371 — 388), ent: 
haltend die in Schleſien angebauten oder durch Anbau verwil⸗ 
derten Pflanzen, worin man gewiß keine bedeutende vermiſ⸗ 


ſen wird. 
Der Druck ift hoͤchſt gedrängt und ſauber, der Druckfehler 
rockſichtlich deſſen und der Ent ernung des Verfaſſers vom 
Druckt, n dae 


An Wollproduzenten und Konſumenten. 
Ein Mißbrauch bat 123 feit mebrern Jahren auf den Woũ⸗ 
märkten des Inlardes, und nalnentlich auf dem Breslauer, eins 
eſchlichen, der gewiß Käufer und Verkäufer gleichmäßig mit 
erdruß erfüllt. Es iſt dies des Erscheinen einer Unzahl von 
Zwiſchenhaͤndlern, größtentheils judiſcher Religion, welche 
ihr wohlgeübtes Talent zum Kleinhandel und Schacher 
leichſam zur Mittelsperſon zwiſchen dem Wollproduzenten und 
abrikanten aufwerfen, und dadurch beide Theile, am meiſten 
aber die armeren Zuchinacher des Inlandes, benachtheiljgen. Treu 
und ehrlich und ohne täuſchende Ueberredungskunſt wandte ſich 
früber der Fabrikant direkt an den Gutsbeſitzer, dieſem 
Preis bietend, wie die Zeitverhältnifje es ihm irgend erlaubten, 
jetzt kommt er damit nur zu oftmals zu ſpaͤt, denn ſchon vor ihm 
hat der verſchmitzte Zwiſchenhaͤndler den gnaͤdigen n zum 
Verkauf zu überreden gewußt, und nichts bleibt zuletzt dem Fa⸗ 
brikarten übrig, als ſich, fo ungern er es auch thut, dem di⸗ 
chen Schach erwe en in die Arme zu werfen. Wie en dies 
Verhältniß iſt, mag unter Anderem folgendes Faktum des letzten 
Breslauer Fruͤhjabrswollmarktes darthun: 

Ein jüͤdi cher Händler zahlt ſuͤr eine maͤßige Wollparthie dem 
Gutsb. ſitzer 52 Rihlr pro Cent., und van t dieſe Wolle fofort 
an ſeines Gleichen für 54 Riblr. Von dieſem wird ſie an einen 
anderen Schacherer für 56 Rthlr. umgeſetzt, und erſt aus deſſen 
Händen erlangt fie noch an demſelben Tage ein armer Tuchma⸗ 
cher für 597% Rthlr. 

Daß hierbei nicht der Fabrikant allein, ſondern auch der 
ER leidet, leuchtet a und — find dad Br 

uche von Schr zu Jahr zun . on 

cher dieſer RE Sroifibenhänbler ein und Baffeive Cap tel 
Son, a mehrere Male an einem Tage des Breslauer Moll: 
m um. 

„Wie höchft bedeutend auch die indirekten Nachtheile folder 
Mißbraͤuche auf die Fabrikation des Inlandes und den Schleſi⸗ 
ſchen Wollhandel ſind, deren Gedeihen auf das Innigſte mit dem 
Intereſſe dis Guisbeſitzers verwebt if, mochte zu weitlaͤuſtig 
werden, hier auseinander zu ſetzen: es ſey daher die obige An⸗ 
führung mit dem Bemerk geſchloſſen, daß da Gewerbfreiheit eine 
geſetzliche Beſchraͤnkung jenes Mißbrauchs nicht füglich zuläßt, 
es nur dem Beſtreben des einzelnen Wollproduzenten und Kon⸗ 
ſumenten gelingen kann, durch möglichfie Vermeidung jeder Ab: 
machung mit jenen, namentlich den kleinen jüͤdiſchen Markt⸗ 
zwifck enhaͤndlern (worunter, wie ſich von felbft verſtebt, die be⸗ 
deutenden Wollhaͤndler nicht gemeint ſeyn koͤnnen) dem Bre. 
lauer Wollmarkt feine wuͤrdevolle und ruhige Haltung früherer 
Jahre wiederzugeben. 


Theater Nach richt. 
eitag den 1. Juni: Johann von Paris. G Bal⸗ 
85 [a in 2 Akten. Die Solotänze werden ausg. von 
den Königl. Solotänzern Dem. Adler, Herrn e 
fe Mad, Springer und der Familie Kobler. : 
Richards Wanderleben. Luſtſpiel in 4 Aufzügen, von 


John Keefe. 
Den 4. Juni: Redoute. 
Eintritts preiſe: 
a) in den Saal und den iſten Rang 1 Mehle. 
b) in die numerirten Plaͤtze der „r 


c) auf die Gallerie EE 10 Sgr. 


T 


Mit er B ung. 
Morgen, Sonnabend den * uni 1882 


wird 


„422 ET 0 TE 
- J. C. Kefsler * 
eine musikalisch-deklamatorische 
Abend-Unterh altung 
6 


Redoutensaal (Hotel de Pol 
5 zu geben die Ehre haben 420 


Erste Abtheilung: 


1. Grolses Sextett für Pianoforte, 2 Violinen, ; 
Viola, Violoncell und Contrabals von Ries, 
vorgetragen von Kel[sler und den Herren Ge. 2 
brudern Lüstner, Philipp, Kahl und 
Czerwenka. 

2. Das Schnupftuch, Parodie auf Schillers 
d ehuk von Bänerle, gesprochen von 
Fräulein Caroline Sutorius aus Hainburg. # 

3. a) Das Fischermädchen. b) Die Fore # 

le, von Schubert, 

Dilettanten. 

Auf ee ) Wer ide und 
ondo’s für 2 Pianoforte von Herz, vor- # 

getragen von Kelsler und seinem Schüler. ® 


gesungen von einem 


Zweite Abtheilung: 


1. Trio fürs Pianoforte, Violine und Vio- 
loncell von Hummel, vorgetragen von 
Kefsler und den Herren Lüstner und Kahl. 

2 Adelaide, von Beethoven, gesungen von 
einem Dilettanten. 

3. Freie Fantasie auf dem Pianoforte, vorge- # 
tragen von Keflsler. 4 

Eintrittskarten zu 15 Sgr. sind in den Kunst- 4 

handlungen der Herren Cranz und Förster, in der 4 

Buchhandlung Aug. Schulz und Comp. und Abends # 

an der Kasse zu 20 Sgr. zu haben, * 

Einlaſs 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende vor 9 Uhr. ; 


rere 
Mehrfach erhaltene Anfragen, ob das Gut Nieder- 
Stradam, Wartenberger Kreises, nach dem Ableben 
der Frau Landräthin v. Boſs e aus freier Hand verkäuf- 
lich sey? veränlassen uns zu der öffentlichen Mitthei- 
lung, dafs solches der Fall ist, und dals die unterzeich- 
neten Testaments- Executoren 5 jetzigen Wollmarkt 
vom 31. d. bis zum 3. k. M. in Breslau anwesend, bereit 
sind, die etwa gewünschten Nachrichten über dieses Gut 
zu geben und in Unterhandlungen zu treten. 
andrath v. Wifsell, Graf Bethusy, 
(wohnt bei dem Herrn S. Sen. (wohnt Taschen-Strafse 
Rembowsky.) Nr. 11 eine Treppe hoch.) 


—::  e NER Er. 
s praktiſcher Arzt und 1 € t 
5 ernſtadt, den 1. Juni 1 fer empfiehlt fi: 
o, im ann. 


1975 


Von heut an ift die Gewerbe: Auöftel- 
lung in der Stadt Berlin (Schweidnitzer⸗ 
Straße) von 9 uhr Morgens bis 4 Uhr 
Nachmittags offen. Eintrittsgeld 2% Sgr. 


Breslan, den 1ften Juni 1832. 


Denen hieſigen und auswaͤrtigen reſp. Mit⸗ 
gliedern und Intereſſenten der erſten großen 
Sterbe⸗ und Trauerpfennig⸗Kaſſe wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß von heute an alle 
Sterbe⸗Beitraͤge und Zinſen⸗ «Zahlungen an 
unſern jetzigen Kaſſen- und Rechnungsfuͤhrer, 
Herrn Galanterie- Waaren: Händler F. W. 
Knoblauch, Nicolaiſtraßen- und Eliſa⸗ 
bets⸗Kirchhof⸗Ecke Nr, 1 im Gewoͤlbe, zu ent⸗ 
richten ſind. 

Breslau, den 1. Juni 1832. 

Die Kaſſen⸗Curatoren und Vorſteher 

der erſten großen Sterbe- und Trauer⸗ 
pfennig⸗Kaſſe. 

Irmler. Reichel. 


Lehmann. Knoll. Elbel. 


Dans agung. 

Am 24. Mai wurde dem Kranken- Unterstützungs- 
vereine hiesiger Studirenden ein freiwilliges, ausseror- 
dentliches Geschenk von Funfzig Reichsthalern zu 
Theil. Dem edeln Wohlthäter, der sich schon so man- 
nichfache grosse Verdienste um diesen Verein erworben 
hat, sagt im Namen der Studirenden innigen herzlichen 
Dank: 

der V orsteher des Kranken- -Unterstützungsvereines. 

Breslau, den 30. Mai 1832. 


In der Grüfonſchen Buchhandlung in Breslau. 
Blücherpiot Nr. 4, iſt wieder angekommen: 
Becker es Schulgrammatik der deutſchen Sprache. 


Zweite durchgeſehene Ausgabe. Pr. 20 Sgr. 


Verbi ndungs: „Anzeige. 
Die geſtern vollzogene Verbindung unſerer Tochter Minna 
mit Herrn Heymonn Traube, beebren wir uns Verwandten 
und Freunden hierdurch 7 anzuzeigen. 


reslau, am 31. Mat 1832 
N Heymann Oppenheim und Frau 


len ſich: 
Aus Dermäte mn HEN TB: Traube, brd. Oppenheim. 
we fl Heymann ee * 


Verbindungs = Anzeige. g 
Unfere am 24ften dieſes zu Bojanowo vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns, Verwandten und Freunden ganz 
ergebenſt anzuzeigen, und bitten um deren ferneres freünd⸗ 
ſtliches Wohlwollen. 
Rawicz, den 28. Mai 1832. Az 
Der Kaufmann Eduard Heinrich Zoͤlffel. 
Nanny Zölffel, geb. Haͤnſchke. 


Verbindungs⸗ ya 
Unfere am 22. Mai in Oppeln erfolgte eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns, unſern Verwandten und Freunden ers 
anzuzeigen. 
ach Se urgaſt, ben 20. Mai 1832. 
Ida Höfer, geb. Auguſtini. 
Adolph Höfer, Paſtor. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner ge⸗ 
liebten Frau, geborne Scheffler, von einem gefunden Maͤd⸗ 
chen, beehrt ſich entfernten Verwandten und Freunden hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen: 

Breslau, den 30 Mai 1832. 


Siet, 
| Sarnifon: Verwaltungs = Direktor. 
l = Anzeige. 
Die heute erfolgte ſehr gluͤckliche Entbindung feiner Frau 
von einem geſunden Knaben, zeigt Verwandten und Freun⸗ 


den aach g, den 30 Ma 1832. 
„den at 
en v. Ködrig, 


Rittmeiſter. 
. 

Nach jahrelangen ſchweren Leiden ſtarb, in Folge der Waſſer⸗ 
ſucht, an voͤliger Entkräftung, geſtern Abends ſehr fanft: un: 
fer theurer, innigſt geliebter Gatte und Vater, der Bürger und 
Kretſchmer⸗Aelteſte Johann Friedrich Kloſe, im noch 
nicht vollendeten 60ſten Lebensjahre. Verwandten und Freun⸗ 
den zeigen dies, vm ſtille Theilnahme bittend, an: 

lau, den 30. Mai 1832. 
Die Hinterbliebenen. 


Der ſo eben erſchienene dritte Rechenſchafts⸗Bericht 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank f. D. in Gotha 


kann bei allen Agenten derfelben eingefehen werden. 
Mitte April d. J. war der Stand der Bank wie folgt: 
Zahl der V rficherten: 3270. 
Verſicherte Summe: 6,152,800 Thlr. 


Referve: und Sicherheitsfond: 305,271 Thlr. 
Verſicherungen werden portofrei beſorgt durch: 
Joſeph Hoffmann in Breslau, Nikolaiſtr. Nr. 77. 
88 Kuphnrath in Brieg. 
C. W Müller in Oels. 
N G. Leitgebel in Liegnitz. 
W. Anderhold in Jauer. 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Luͤbeck. 
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen: auf das 
ö e Kür A 


Da wel nach den legten Ziften Jahre derfelben von 


1976 


der Geſellſchaft ausgezahlt wird, — und auf Leibrenten für ein⸗ 
zelne und verbundene Perſonen. 

Da dieſe Geſellſchaft nicht auf Gegenſeitigkeit (Garantie der 
Verſicherten 5 einander) ihn iſt, ſondern durch ein gar 
bedeutendes Stammkapital ihren Verſicherten vollkommene Si⸗ 
cherheit 8 5 

die Verſicherten daher nie in die Lage kommen können, jemals 
über den Belauf ihrer kontraktlichen Prämien in Anſpruch ges 
nommen zu werden, 8 

und endlich die Geſellſchaft ihren auf volle Lebenszeit Verſi⸗ 
cherten den Vortheil gewährt, daß ihnen in feitgelelten Divi⸗ 
denden die Hälfte des Gewinnes der Geſellſchaft zugetheilt wird, 

fo hat fie bereits überall die erfreulichſte Anerkennung gefun⸗ 
den und empfiehlt ſich einer ferneren lebhaften Theilnahme des 
Publikums 


Herr Karl Engmann in Grüneberg, 
„Konrad Schneider, in Bunzlau, 
„Karl Stockmann in Jauer, 
„S. G. Bauch in Herrnſtadt 
ſind von der 8 Agenten der Geſellſchaft beſtellt und 
autoriſirt worden, Verſicherungsantraͤge entgegenzunehmen. 
Plaͤne und Formulare zu Antraͤgen und den erforderlichen 
Geſundheits⸗Atteſten, werden von den vorgenannten Herren 
Agenten, ſo wie von der unterzeichneten Haupt⸗Agentur, un⸗ 
entgeldlich verabreicht. 
Breslau, den 1. Juni 1832. 
Haupt- Agentur für Schleſien: 
Moritz Geiſer, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, im goldnen Loͤwen. 


F. E. C. Leuckart 2 
Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung, 
(am Ringe Nr. 52,) 
b einem geehrten hieſigen als aus waͤrtigen Publikum 
re 


I. Buchhandlung, 
in welcher alle neu erſcheinenden, und off entlich angekündigten 
Werke . 5 . a und mit der plinktiichiten Vollziehung 
jedes Auftrages die billigſten Bedingungen vereinigt werden, 
und dann ihr 1 
II. großes Muſikalien⸗Lager, 

welches das Gediegenſte der alt ren und neueren muſikaliſchen 
23 in ſich faßt, zu gütiger Beachtung; um dieſe bittet 
auch die 


III. 
Kupferſtiche, Steindrüde, Vorlegeblaͤtter zum Nachzeichnen, 


Vorſchriften ꝛc. vorraͤthig liegen; auch ſtets in großer Aus⸗ 
wahl 2 und ehlungskarten, Boſton⸗Tabellen, acht 
italiäniſche Saiten für alle Infirumente, elegant und fauber 


Acer 
en, Courszett In, 2 d M. brief, — Lade⸗ 
heine, n en, ae zu den billigen Piel: 
vie erwähnten Beffisbeiche hit fh od das 
IV. Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
welches beider Reichhaltigkeit der demſelben einveleibten Werke 


die feſte Verſicherung geben kann, mehr als jede andere ihr viel- 
leicht ähnliche Anſtalt ſich der ihr ſtets zeither in hohem Maaße 
elch kten Beruͤckſichtigung, aufs Neue empfehlen zu koͤnnen 
erechtigt zu feyn glaubt.. — Dieſes fo aͤußerſt gemeinnützigen 
Inſtituts auf das billigſte geſtellten Bedingungen werden mit 
Vergnügen ſammt den neueſten Verzeichniſſen, Proſpecten und 
Anzeigen, Muſikfreunden auf Berlangen verabreicht, 
Die noch mit der Handlung verbundenen, für alle Bil⸗ 
dungsſtufen berechneten 
Leſe⸗Anſtalten 
ſind folgende: 
Eine über 30000 Bände ſtarke Leih⸗Bibliothek, 
geſchloſſener Journal⸗Leſe. Zirkel, 
Moden⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel, 
Taſchenbuͤcher⸗Leſe⸗ Zirkel, 
Leſe⸗Zirkel neuer Buͤcher, 
Leſe⸗Zirkel franzoͤſiſcher Buͤcher, 
Leſe⸗Zukel der muſikaliſchen Zeitungen, 
geſchloſſener Muſikalien⸗Leſe⸗Zirkel, 
(Clavier⸗Kompoſitionen enthaltend), 


und die 5 

Jugend⸗Bibliothek. 

Wir erlauben uns noch die Verſicherung tige daß 
wir es nach wie vor als unſere angelegentlichſte Pflicht betrach⸗ 
ten, den uns in den verſchiedenen Zweigen unſeres Geſchäfts zu 
Tbeil werdenden Aufträgen die groͤßtmöglichſte Aufmerkſamkeit 

u widmen, mit deren puͤnktlichſter Ausführung ſtets die billig⸗ 
ten Preiſe zu vereinigen, ſo wie dem Vertrauen, das ſchon ſeit 
einem Zeitraum von 50 Jahren unſerer Firma geſchenkt wurde, 


zu entſprechen. 
F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Muſik⸗ und Kunſthandlung, 
(am Ringe Nr. 52.) 


Landkarten Anzeige. 


Bei F. E. C. Leuckart, Buch-, Muſik⸗ und 
Kunſthandlung in Breslau, erſcheint: 


Atlas von Schleſien 
mit d in Preuß ichen Antheile der Ober⸗Lauſitz und dem Oeſter⸗ 
reichiſchen Antheile, in 60 theils gestochen n, theils lithographir⸗ 
ten Kreis⸗Karten, gez. von Wiesner und Schilling. 
Sub criptions⸗Preis 12 Rilr. 
D N79 rn eirzeln zu en ae 
5 ar :Bezi in 
Karen. Ds. Bezirk Breslau p 0 
Der Regierungs⸗ irk Liegnitz i ecial⸗ 
Karte, Dres dr rere 19 Sp 
er Regierungs⸗Bezirk : B 
Karten. dene gie eg zirk Oppeln in 16 Special 
IV. Seſterreichiſch Schleſien in 3 Blatt. Preis 


21 Sgr. 
Enthält: Jaͤgerndorf, Teſchen und Tro 
u Re der Graffchaft Elag ine Blatt; 


> in 
Stein geſtochen von Schilling; Preis 24 Sgr. Dieſelben mit: 


1977 — 


Schillings Luſtreiſe in die anmuthigſten und merkwürdigſlen 
Gegenden der Grafſchaft Glatz, als Wegweiſer für Riiſende 
un Bent 55 85 und Brunnen⸗Gaͤſte. (Preis ein: 
n 25 Sgr.) 1 Rtlr. 10 Sgr. ie 
1055 B Preußiſche Ober-Lauſitz in 4 Blatt. Preis 
tlr. 
Dieſelbe enthält die Kreiſe: Görlitz, Hoyerswerda, Lauban 
und Rothenburg. 


Von den Kreis⸗Karten Schleſiens 
ift fo. eben bei F. E. C Leuckart in Breslau in 2ter verbeſſerter 
Auflage erſchienen die Karte x 
Saganer Kreiſes, 


Preis 8 Sgr. Fortwährend wird Subſcription auf ſaͤmmtliche 
Kreis⸗Karten Schleſiens angenommen. 


Zu dem Leſezirkel neuer Buͤcher 


der Leuckartſchen Leihbibliothek 
(Ring Nr. 52, 
in welchem die beſten belletriſtiſchen, geographiſchen, hiſtoriſchen 
und politiſchen Werke, ſogleich nach ihrem Erſcheinen aufgenom⸗ 
men werden, koͤnnen noch Theilnehmer beitreten, ſo wie zu dem 
Mode⸗Journal⸗Leſezirkel, 
beſtehend aus der Wiener, Berliner, Pariſer und Allgemeinen 
Modezeitung ꝛc. 
Auch machen wir auf unſeren großen Journal⸗Leſe⸗ 
irkel, in welchem über 50 der vorzüglichſten, ſchoͤnwiſſen⸗ 
Ehaftlicen und kritiſchen Journale circuliren, aufmerkſam. 
Auswärtige 55 ch Aan eln N ſowohl einzeln 
als in gan eſe en Theil nehmen. 

e wir unſere über 30,000 Bände enthal⸗ 
tende Leihbibliothek, welche fortwaͤhrend mit den neuſten Er⸗ 
ſcheinungen vermehrt wird, aus welcher auch hundert und mehr 

nde zum Wiederverleihen an Aus waͤrtige verabfolgt werden 


koͤnnen. 2 
F. E. C. Leuckart, 
Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung, und Leihbibliothek. 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Ring Nr. 11, i 
8 Rtlr. zu haben: By) 


Handbuch der Schwarz-Seifenfiederei, 
oder gruͤndliche und praktiſche Anweiſung, die ſchwarze 
Talg⸗ oder Kunſt⸗Korn⸗Seife, ſowohl im Kleinen als 

Großen, mit Sicherheit und Vortheil zu ſieden. 
Von C. A. Tencre. 


Mit einer Vorrede begleitet vom Geh. Rathe 
Dr. Hermbſtädt in Berlin. 


Handbibliothek fuͤr Landwirthe; 
ern 5 
ichniß landwirthſchaftlicher Werke 
e - 


Buchhandlung Aug. Schulz u. Comp. 
—— Nr. 57, in den 3 ahnen 


Neue intereffante Schriften, 
welche bei mir erſchienen und in allen Buchhandlungen — 
in Breslau bei Herrn G. P. Aderholz (Ring⸗ und Kraͤn⸗ 

rc und den Herren J. Max u. Komp. — zu 

aben ſind: 

Bedenken, evangeliſche, über bereits erfolgte und noch zu 
erwartende Veränderungen in Sachen der Koͤnigl. Saͤch⸗ 
lden Landeskirche. 1) Ueber Vertheilung der Kirchen⸗ 

walt. a i 
eiftlichen dnigr. Sachſen. gr. 8. 1832. geh. A4 Gr. 

Clauſen, über den theo 1 artheigeift. En Beitrag 
. der theologifchen Polemik im 19ten Jahrhun⸗ 
5 5 3 dem Daͤniſchen uͤberſetzt von H. E. Bog & 

x ET RE Are ER 5 12 Gr. 
Schatter, E. G., der neue Krieg gegen die alten zehn Ge⸗ 
bote, oder: iſts wohlgethan, den moſaiſchen Dekalog aus 

dem chriſtlichen Volksunterrichte zu erterminiren? In Be: 
5 auf den, vom Kirchenrath und Dekan Dr. H. Stephani 
ür unſere Zeit umgearbeiteten kleinen Katechismus Dr. 

Martin Luthers. gr. 8. 1832. geh. x 

Stimmen der Zeit für bürgerliche u. 
a Abſolutismus und Demagogiömus in Staat und 

irche. Mit beſonderer Beziehung auf Deutſchland. 
Motto: „Mithelfen mußt Du Deinem Vaterlande, wo 
und wie Du kannſt, ermuntern, retten, beſſern, und 
wenn Du die Gans des Kapitoliums waͤreſt.“ 2te Gabe. 
„ 

Neuſtadt a. d. Orla, im Mai 1832. 

J. K. G. Wagner. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke) iſt zu haben: j 
Dr, Auguſt Schulze's Anweifung zur 
Lackirkunſt 


und zum Oelfarben⸗Anſtrich. 

Oder gründliche und ausführliche ha e alle Arten Oels, 
Meingeift:, Lack⸗, Kopal ⸗, Bernſtein⸗ und andere Firniſſe 
auf das Beſte, nach den vorzuͤglichſten, neusften Rezepten zu 
bereiten; ſolche auf die verſchiedenen Gegenſtaͤnde, als Holz, 
Metalle, Leder, Horn, Papier, Pappe, Zeuge, Gemälde, Kup⸗ 
ferſtiche, Glas ꝛc. gehoͤrig aufzutragen, zu trocknen, zu ſchleifen, 
u poliren, und ihnen ſchoͤnen Glanz zu verleihen; mancherlei 
— .— u beizen, u. a. m. Für Maler, Lackirer, Lederar⸗ 
beiter, Inſtrumentenmacher, Tiſchler, Drechsler, Horn⸗ und 
Knochenarbeiter, Buchbinder, Papparbziter, Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
arbeiter, Zinngießer, Klempner, Maurer, Steinhauer, Sattler, 
Wagenmacher ꝛc. 2te Auflage. Preis 20 Sgr. 


TG. P. Aderholz in Bredlan ( Ring- un Kränge 
markt⸗Ecke) iſt zu haben: 

Hundertjähriger Kalender des Herrn Ab⸗ 
tes Moritz Knauers, für das jetzige Jahr⸗ 
hundert bis 5 e x 

Enthaltend: die.B.jchreibung von We un 
Weltſyſteme, der re ven Planeten, eine Sammlung 
merkwürdiger Bausrnregeln, Verſchiedenheit der Witterung, 

eiteintheilung, Tageslaͤnge, einen monatlichen Landwirth⸗ 
chafts⸗Gregorianſſchen und allgemeinen Kalender, nebſt der 


nweiſung, was won Monat zu Monat durch das ganze 


1978 


n 
und kirchliche Freiheit, 


Fab in der Haushaltung zu thun ſey. Neue verbeſſ. Aufl 
geh. 5 a 
Die verſchiedenen Auflagen und der gute ieſes 
Kalenders iſt ein Zeichen feiner Brauchbarkat, ug bone. 
lich für den Bürger und Landmann geeignet. 
FFF 


Carl Gustav Förster, 


(Buch- und Musikhandlung, Albrechts- Strasse Nr. 52, 
empfiehlt sich 
einem resp. Publikum, und ganz besonders zu bevor- 
stehendem Wollmarkt, mit einem wohl assoxtixten 


Lager von Musikalien, 
das posttäglich mit dem Neuesten und Besten vermehrt 
wird, ao wie seine 


Musikalien-Leih-Anstalt. 


Die viele Theilnahme, welche diese Anstalt seit beinahe 
15Jahren gefunden, veranlalst mich, dasselbe von meiner 
Handlung gänzlich zu trennen, und einen eigenen Kata- 
log darüber anzufertigen; derselbe wird (15 Bogenstark) 
in 14 Tagen beendigt seyn, Alle Bedingungen, von 
anderen Handlungen geboten, werden auch von 
mir fortwährend bewilligt. 
Ferner beabsichtige ich mit meinem Lager von Ru- 
en Steindrücken etc., worunter sehr vorzüg- 
iche Blätter sich befinden, gänzlich aufzuräumen, und 
offerire solche zu sehr bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Carl Gustav Förster. 


In der Buchheiſterſchen Bud): und Kunſth mdlung in Bros⸗ 
lau (im blauen Adler, Kupferſchmiedeſtraße) iſt zu haben: 
Schutzwehr gegen die Cholera, 
oder kolor. Abbildung eines Cho era⸗Peaͤſervativ⸗Mannes, mit 
Erklaͤr., à 3 Sgr. Kolor. Abbildung einer Cholera⸗Praͤſervativ⸗ 
Frau, mit Erklär. à 3 Sgr. Der Hageſtolz, eine kolor. 
arrikatur, à 8 Sgr. echt Eau de Cologne, à 
Flaſche 6 Sgr. 


Bekanntmachung. 
Im Roſenberger, Pleſſer und Leobſchuͤtzer Kreiſe find die 


Oppeln, den 17. Mai 1839 
Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
— — — —ũãk — 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. a 
wochen Sue, neue Nr. 9 und 6 keien Hes, dem 
otheken⸗Buchs, neue Nr. 5 un ö 
Eh N und Schloſſermeiſter Helling eiviliter, dem ehemaligen 
Kaufmann K ab naturaliter gehörig, ſoll im Wege der nold⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Tam 
vom Jahre 1831 beträgt nach dem Materialiemverthe 4936 


Rilr. 5 Sgr. 3 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 ent 
7126 Rtlr., mithin beträgt der Durchſchnittswerth cost 2 
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2 Sgr. 7 . Pf. Die Bietungöfermine fihen 
am 8. März 1832, 


am 9. Mai 1832, und der letzte 


. m 18. ul ee: im Warten Immer 
vox errn Juſtizrat ollenhaupt, N 
Nr. 1 des Königl. Eiabtgachs an, Zahlungs: und beſitzfaͤhige 


luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen 
zu 8 ihre Gebote zum Protokoll Fa erklaren, und zu 
gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
Zugleich werden auch die ihrem Wohnorte nach unbekann⸗ 
ten Rralgläubiger: die Ehriſtiane Wilhelmine verehelichte Schu⸗ 
bert, geborene Scheiber, und der Getreidehaͤndler Heinrich 
Frit ch hiermit vorgeladen, in biefen Terminen zu erfcheinen, 
und ihre Gerechtſame wahrzunehmen, bei ihrem Ausbleiben 
aber wird dennoch mit der Licitation vorgeſchritten, und mit 
dem Zuſchlage an den Meiſt und Beſibietenden verfahren, auch 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Löſchung der 
ſämmtlichen eingetragenen, auch der Icer ausgehenden Forde⸗ 
rungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Probufiion der Inſtrumeme bedarf, verfügt werden. Dis 
gerichtliche Tare kann Leim Aushange an der Gnichtsſläͤtte eine 
geſeden werden. Breslau, den 9. December 1831. 
Königl. Stadt⸗Gericht bucher Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 
um den Geldverkehr auf dem hifigen Plage zu befördern 
und zu erleichtern, und zugleich dem Verfaͤlſchen der Geldbeutel 
vorzubeugen, wird das unterzeichnete Banko⸗ Direktorium über 
600 Rthir. Preuß. Courant lautende Kaſſen⸗Scheine, welche 
von dem Königl. Haupt⸗Banko⸗ Direktorium zu Berlin aus 
igt, und die aus ſchließlich nur in Breslau zu realiſiren find, 
ierfelbit in Girkulation ſetzen. 5 
Der Betrag dieſer Scheine kann nach Inhalt derſelben jeder⸗ 
zeit von jedem Emliefcrer bei der biefigen Bank⸗Kaſſe erhoben 
„wovon das dabei intereſſirende Publikum hierdurch in 
Keantniß geſetzt wird. 
Bteslau, den 29. Mai 1832. 5 
Koͤnigliches Bank » Direktorium. 


Fil itz 
Bekanntmachung. 
Von Seiten der unterzeichneten Finſtenthums Landſchaft 


wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß die Zinſen von den 

für den Jobanns- Termin ier zu präſentirenden Pfandbriefen 

den 28. 26., 27. und 28. Juni dieſes Jahres Vormittags von 

ar ae und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ausgezahlt wer» 
0 


Jeder Präfentant, der über 3 Pfandbriefe zur Abſtempelun 
bringt, muß ie e bei der Kaff 
5 ’ . 1832. 
Das Direktorium der Neiß⸗Grottkauer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
——— ñ . ů—rv. 34 ů—3³5vXRlʃ ̃ͤĩx2ͤ ĩðĩ 1 — 
i Steckbrief. 
Die nachſtehend bezeichneten ; 
1) der abe and . wegen gewalt 
amen „ 

Muͤllerburſche, auch Dienſtknecht, Volk⸗ 

2 mer, welcher wegen Marktdiebſtaͤhlen * . 
gezogen worden, 


find in der vergangenen Nacht aus dem hieſigen Gefaͤngniſſe aud 
gebrochen und entwichen. ; 

Saͤmuntliche refp. Civil: und Militaͤrbehörden werden bienfls 
ergebenſt erſucht, auf den Karger und Volkmer vigiliren, 
ſolche 15 Betretungsfalle arretiren, und an uns abliefern laſſen 
zu wollen. 

Habelſchwerdt, den 28ſten Mai 1832. 

Das Gerichts⸗Amt Neuwaltersdorf, Conradswaldau und 
Rayersdorf. 


Signalement: 5 

Ad. 1. des Ignatz Karger. Geburts⸗Ort, Weißwaſſer in 
Oeſtreich⸗Schleſien; Vaterland, Grafſchaft Glatz; gewöhn⸗ 
licher Aufenthalts⸗Ort, Rayersdorf; Religion, katholiſch; 
Gewerbe, Dienſtknecht. Handarbeiter; Alter, 28 Jahre; 
Größe, 5 Fuß 2 Zoll; ee blond und ſchlicht; Stirn, 
frei; Augenbraunen, braun; Augen, blau; Naſe und 
Mund gewoͤhnlich; Zähne, vollzaͤhlig; Bart, braun; Kinn, 
rund; Geſichtsfarbe, geſund; Geſichtsbildung, oval; 
Statur, mittlere; Sprache, Deutſch. 

Beſondere Kennzeichen: der vierte Finger an der rechten 
Hand iſt krumm. 1 

Bekleidung: blautuchene Jacke, blauluchene Muͤtze, gelbge- 
ſtreiſte Weſte, Leinwandhoſen und kalblederne Schuhe. 

Ad. 2. des Joſeph Volkmer. Geburts⸗Ort, Conrads⸗ 
waldau; Vat rland, Grafſchaſt Glatz; gewoͤhnlicher Auf⸗ 
enthalls⸗ Ort, Conradswaldau; Religion, kutoliſch; Gr 
werbe, Muüllerburſche; Alter, 24 Jahre; Größe, 5 Fuß, 
2 301, 2 Strich; Haare, braun und ſchlicht; Stirn, frei; 
Augenbraunen, braun; Augen, grau; Nafe, Mund, 
woͤhnlich; Zähne, vollzabligz Bort, fehlt, Kinn ſpitz; 
Geſichtsfarbe, geſund; Geſichtsbildung, oval; Statur, 
unterſetzt; Sprache, Deutſch. 

„ i Kr e 

ekleidung: grautuchene Jacke, gelbgeſtreifte Zeugweſte, 

graue Tuchhoſen und lange zweinaͤthige Stiefeln. 


Oeffentliche Vorladung. 
act ehe en e e unb Bosra-ansa 
eſſer Kreiſes, Hauptzoll⸗Amtbezir run Za ind am 
11. Mai c. 18 Pfd. leinene Waaren, ut l 
21 ⸗wollene 
87 - baummollene Waaren, 
35 3 Etm. 8 3 u. in 0 2 ee 
. 5 ⸗Pomeranzen und Citronenſchaalen, 
angehalten und in ae genommen worden. m 
Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, 
fo wie die Eigenthümer derfelben unb. kannt ſiad, fo werden dies 
ſelben hierdurch Öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
innerhalb 4 Wochen und foäteftens am 12ten Juli d. J. ſich 
in dem Königl, Hauptzoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, 
ihre Eigenthüms⸗Anſpruche an die in Beſchlag genommenen 
Objekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwirrigen Einbrin⸗ 
gung derſelben und dadurch verlibten G. leberaubatlon zu ver⸗ 
antworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß 
die Konfiskation der in We eg genommenen Waaren vollzogen 
und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren 
werden. Breslau, den 24. Mai 1832. 
Der Geheime Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer Direktor. 
In Vertretung deſſelben 3 5 . 
endt. 


— 
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Yroclama 


Von dem untrzeiihneten Königl. Land» und Stadt Gericht 
werden Di jenigen, welche . ö i 
A. an nachſiehende verlorene Hypotheken⸗Inſtrumente: 

1) vom 24. October 1796 über 20 Rthlr., für den Richter 
und Gar haͤndler Joſeph Hoffmann in Lindenau, 
euf dem Fundo Nr. 93 zu Blasdorf haftend; 

2) von 8. Ferner 1799 über 40 Riblr., für den Webe 
Johann Schnetser, auf Nr. 81. zu Beityeisdor 
y ften z 5 

8) vom 8. December 1785 über 100 Thylr. ſchleſiſch, für den 
Ignatz Klippel, auf Nr. 4. zu Albendorf haftend; 


4) vom 9. Auguſt 1787 über 30 Thlr. ſchl., für die Fran 
Weyrauchſche Vormundſchaft von Cratzbach, aus 
Nr. 39. zu Cratz bach haftend; 


5) vom 11. November 1783 über 100 Rthlr., für den Blei⸗ 
chermeiſter Gottlob Künzel zu Ruhbank, und ex 
cessione vom , April 1829, für den Scholzen Fran 
dase Me zu Berihelsdorf, auf Nr. 11. zu Berthels 

aftend; 

6) vom 1. Auguſt 1787 über 12 Rthlr. 10 Sgr., fuͤr den 
Poliz i⸗Bürgermeſſter Joſeph Friedrich Kühnel 
in Schömberg, auf Nr. 57. zu Berthelsdorf haftend: 

7) a) vom 16. Auguſt 1800 über 144 Rthlr. 29 Sgr. 9 Pf. 
5 ur den Kaufmann Salomon Gottlieb Weber 
hi Schmiedeberg, auf Nr. 37. Er Schömberg haf⸗ 

tend; desgleichen auf demſelben Fundo: g 

b) vom 29. December 1799 über 100 Rthlr., für die 
Wirthſchafterin Maria Juͤptner, geb. Sliner 

u Ruhbank lautend, oder an die letztgedachte Poft 


elbſt; 
8) vom 6. Marz 1805 über 50 Thlr. ſchl., für den Mühl⸗ 
27. Maͤrz 1807 

ſcher Franz Scholz zu Oppau, auf Nr. 46, zu Leuth⸗ 
mans dorf haftend; s 

9) vom 18. Mai 1795 über 80 Rthlr., für den Bauer Mi: 
chael Strecker, fo wie vom 3%, Auguſt 1807 über 
eine unbeſtimmte Caution für die Franz Friedrichſchen 
Muͤndel, beide auf Nr. 88. zu Albendorf haftend; 

B. an folgende eingetragene Poſten: 2 

1) 134 Thlr. ſchl. 12 Sgr. Kauftermingelder, auf Nr. 41. 
zu Blasdorf ſeit dem 17. Mai 1780 eingetragen; 

2) 160 Thlr. ſchl. unbezahlte Kaufgelder des Johann Fie⸗ 

bvig und Hans Caspar Wittwer, vor 1777, und 
80 Thlr. ſchl. Kauftermingelder des Benedict Born 
und Johann Fiebig, vor 1785, beide auf Nr. 226. 
zu Schoͤmberg eingetragen; 5 

3) 240 Thlr. fehl. Termingelder des Johann Melsner, 
vor 1783, und 190 Thlr. ſchl. Kauftermingelder des Jo⸗ 
bann Reuſchel, um 1796 auf Nr. 20. zu Leuthmans⸗ 
dorf eingetragen; 

4) 100 Thlr. ſchl. Kaufgelder des Joſeph Jentſch, vor 

5 1799 auf Nr. 32. zu „ tragen; 

5) 100 Thlr. ſchl. Termingelder fei un 

1 e fehl. dergleichen ſeit 1800 auf Nr. 57. zu Ber⸗ 
els orf eingetragen; . 

6) 80 Th r. al Binfen, auf Nr. 4. zu Albendorf intabulirt, 
den 27. Ma 1801 für den Erbſcholzen Ignatz Klippel 
zu Leuthmansdorf; 


7) 440 Thlr. ſchl. 10 Sgr. 6 Pf. rlickſtä dige Kartfgelder, 
vor 1786 aus dem Kaufe des Job. iin min uuh 
100 Thx ſchl. Kauftern ingel> aus dem Kaufe des Je⸗ 


dann Weift, intabul rt den 29. April 1797, leide 


Poſten auf dem Fundo Nr. 13. zu Schoͤmberg einge⸗ 
tragen; 
als Eigentümer, C ſſionarien, Pfand, oder ſo aſtize Bieſs⸗ 


Inhaber Anſpruͤche daben, bierdurch auen „dieſelben fo 


bald als moͤglich, ſpaͤteſtens aber in dem au 
29ſten Juni c. Vormittags um 9 Ubr 
an hieſiger Grrichtsſtaͤtte anberaum’en Termine anzubringen 
und zu beſcheinigen, widrigenfalls ihnen ein ewiges Stulſchwei⸗ 
gen wird auferlegt, fie mit ihren Anſpruͤchen an die Grundſtuͤcke 
praͤcludüt, die Inſtrumente amortifirt und die Capitalien im 
Hypothekenbuche werden geloͤſcht werten. 
RE den 27. F bruar 1832. 
önigl. Land» und Sta Gericht. 
O Is ner. 


Auktions Anzeige. 

Den 29ſten Juni c., Nachmittags um 3 Uhr wird in dem 
berrſchaftlichen Schloffe zu Klein⸗Oels, Ohlauſchen Kreiſ s, die 
öffentliche Verſteig rung der zum Nachlaſſe des verſtorbenen 
Regimentsquartiermeſſters Jakob Friedrich Plehwe geboͤ⸗ 
tigen Effekten, aus einigen ſilbernen Taſchenuhren, Meubles, 
Betten, Kleicungsſtücken und Wäfche ꝛc. b.ſtehend, gegen gleich 
baare Bezahlung erfolgen, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Biſchwitz den 24 Mai 1832. 
Juſtiz-Amt der Graf Yard — aan Herrſchaft 

ein: Oels. 


Ein dem Koͤni akademiſ⸗ Inſtitut fuͤr Kirchen⸗ 
muſik gehöriger bee Sie mit a ſoll mit hd: 
erer Genehmigung wegen Mangel an Raum öffentlich an den 
eiſtbietenden verkauft werden, und iſt hierzu ein Lizitations⸗ 
termin auf Sonnabend den ten Juni a. d., Nachmittags 
um 2 Uhr, im Muſikſaal der Univerfität anberaumt worden, 

wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 

Moſevius, 


roll, 
Univ. Quäftor. Muſik⸗ Direktor, 
See eee dss 


Yin dieſer a — entgegen nimmt. 
SGrafenort, di 1832, 3 
® Das Meichsgraͤflich zu Herbenſteinſche Wirthſchafts Amt. 

2 Toͤpffer. 8 


Zwei ae „ chs⸗W all 

gan eie 6 und 7 te Aachen 

hate Folie Noce, chem so fau, EA 
rucke . 8 2 
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Zweite Beilage zu Nro. 127. der Breslauer Zeitung. 
Freltag den 1. Jun 1832. | = . j 
E ——ͤͤüͤ—— ETC ep SEES GEBE LEUTE REUGEEEEITERPEIBEESRSEORSESNEIBEBRBERSRSSRENSERRBBENEE SENT 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 


Direktoren: Verpflichteter Reviſor: 
Dr. Joh. Lud w. Wilh. Beck, Großherzogl. Sach⸗ Herr Schoßſchreiber C. Ch. Fürchtegott Sorge. 
u fen PAR, wirkl. Regierungsrath, Senor o ae 0 erh Ausf ub e . — 
Saͤchſ. Shöppenfubt, Herr Ludw. Carl Gelbke, Firma: Gräfe und Butter. 
. Chr. Gottlob Frege sen., auf Abtnaundorf, Königl. „ FC. G. Peter, Spediteur und Gaſtwirth. 
Säͤchſ. Kammerrath, Ritter mehrerer Orden, Firma: „ Dr. Chr. Hartmann Schellwiß, Oberhofger. und 


8 2 . erberecht Hammer, Kramermei i Hela Ang d 
. 9 — and Schad. amermeiſter, Firma: 5 5 — Aug. Ludw. Schröter, Wechſelſenſal. 
2 


duard Aug. Theod. Steche, Stadtgerichtsralh. 
„Joh. Ludw. Hartz, Handlungsdeputirter. g. The che, Stadtgerichtsrath. 


oh. Andreas Schüler, Kaufmann. 
Wilh. Seyfferth auf Altendayn, Handlungsdepu⸗ I. Ernſt Wm. Gottlieb Wachsmuth, Profeffor 


lirter, Firma: Vetter und Comp. der Geſchichte und Ritter des Koͤnigl. Dan. Daneb 
„Dr. Chr. Wm. Wieſand auf Zweta, Oderhofgerichts⸗ — 85 8 a er 
und Conſiſtorial⸗Advocat, auch Handlungs⸗Conſulent. Stell Vertreter: 
Fungirender Direktor: Herr Dr. Ernſt Aug. Carus, Prof. der Medicin. 


Herr Aug. W Schoͤmberg, Weber u. Comp. 


erz te: 
Herr Prof. Dr. Fr. Pet. Ludw. Cerutti. 
Prof. Dr. Albert Braune. 


M. Mor. Wm. Drobiſch, Prof. der Mathematlk. 
Joh. Chr. Gottl. Irmler, muſik. Inſtrumentmacher. 
eine. Balthaſar Kirchner, Schullehrer. 
ö N arl Heinr. Kob, Wechſelſenſal. 
Deputirter des Stadtraths: Dr. Carl Eduard Otto, Prof, des Naturrechts. 
Herr Stadtrath Soͤhlmann. Joh. Fr. Wm. Schuͤßler, Kaufmann. 

Die mit ollerhoͤchſter Genehmigung auf ut und Oeffentlichkeit gegründete Lebensverficherungs 
Geſellſchaft zu Leipzig hatte im abgewichenen erſten Jahre ihres Beſtehens bereits das Leben von 458 Perſonen mit 
einer Summe von 672,800 Thlrn. el (was einen Durchſchnitt von 1,470 Rtlr. in runder Zahl auf ein Leben be⸗ 
trug); fie hatte für 4 Todesfalle, die ihr angemeldet, und von ihr flatutengemäß honorirt worden, 4,300 Thlr. vergütet, und 
nach dem von ihr öffentlich abgelegten Rechnungsabſchluſſe, einen Ueberſchuß von 16,639 Thlr. 18 Gr. behalten. 

Anfangs April war die Zahl ihrer Verſicherten auf 530, die Verſicherungs⸗Summe aber auf 814,300 Thlr. an 
gewachſen (was einen Durchſchnitt von 1,540 Thlr., ebenfalls in runder Zahl, bildet); es iſt bis jetzt blos ein neuer To⸗ 
desfall, und zwar mit 300 Thlr. angemeldet. 8 ö 

Das Gedeihen, deffen ſich dieſe gemeinnützige Anſtalt mit vollem Rechte erfreut, muß Jedem ihrer Verficherten die 
vollkommenſte Beruhigung gewaͤhren; denn vermöge des Erſparniſſes des vorigen Jahres, der beträchtlichen Praͤmienzahlung 
für neue, fo wie auch durch die ſich wiederholenden Beiträge für vorjährige Verſicherungen, iſt ein Fonds von 50,000 Rtlr. 
und daruber anzunehmen. 

Es iſt zu winfchen, daß jedes Mitglied in feinen Bekannten und Freunden neue Theilnehmer zu gewinnen ſuche, 
damit das Wohl date 5 Lebens verſicherungen im Allgemeinen und dieſer Anſtalt insbeſondere immer Krk. erkannt in 

Otte, in welchen oder in deren Nähe die Cholera morbus herrſcht, find von den Verſicherungen nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Nach § 33 der Statuten werden die erſten ſechs Monate eines an tretenen Lebensjahres auf dat vergangene, 
die zweiten ſechs aber auf das angetretene gerechnet. Es iſt dieſes deshalb zu berückſichtigen wichtig, weil leicht ein höherer 

qaͤmienſatz eintreten kann, wenn die mit wenig Mühe verbundene Verſicherung, wie es fo uf geſchieht, von einem 

ge zum andern verſchoben wird. a > e 
Ausgabe ak beten Welt alles Porto zu tragen beſchloſſen hat, ſo ſind die Verſichernden von jetzt an von dieſer 

eit. . 
Statuten und Formulare zu Verſicherungs⸗Antraͤgen werden vertheilt durch 


L. Bamberg's Wittwe und Soͤhne, 
Agenten in Breslau, Ring Nr. 7. 


(Zur Beförderung eines raſchen Geſchäftsganges werden die Herren Aerzte erſucht, die ausgefertigten 
Geſundheits⸗Atteſte nicht den Verſichernden, ſondern den Agenten direct einzuhändigen.) 


u „* 


— 1982 — 


Zurüͤckgekehrt von meiner Reife, iſt es meine erſte und ange⸗ 
nehmſte Pflicht mich meinen hohen Goͤnnern und Freunden 
wiederholentlich zu empfehlen. Fortdauernd werde ich bemüht 
ſcyn, das von dem geehrten Publikum mir ſo guͤtig geſchenkte 
Vertrauen noch ferner zu verdienen und mir zu erhalten. 

Zugleich gebe ich mir die Ehre, anzuzeigen, daß die muſikali⸗ 
ſchen Abendunterhaltungen im Reiſelſchen Garten vor dem 
Schweidnitzer-Thore, bei Ju an Witterung, jeden Sonn⸗ 
abend (und zwar vom 9. Juni anzufangen) von 7 bis nach 
10 Ubr, mit vollem Orcheſter, ſtattfinden werden. 

Die Wiener Ausbeute werde ich, ſobald ſie angekommen, 
an mehreren Orten Einem hochverehrten Publikum vorzutragen 
die Ehre haben. 

Die jedesmaligen Anſchlagezettel werden ſowohl das Lokale, 
als die aufzuführenden Tonſtuͤcke, nebſt einigen andern Bemer⸗ 
kungen, mittheilen. 

Herrmann, Muſikdirektor. 


Wohnungs » Veränderung. 
Jetzt wohne ich: Kupferſchmiedeſtraße im ſchwarzen Roß, 
Nr. 34, eine Stiege hoch, und empfehle mich zu Steinfchleifer: 


Arbeiten. Steinſchleifer Friedrich. 


DEILBTDPPTLÄÜDDRBLLSEDLPLIDRDL.ER 
Einem hohen Adel, dem hochgeehrten Publikum und S 
3 insbeſondere den reſpektiven Reiſenden aller Staͤnde, be⸗ 
® ehre ich mich ganz ergebenft mitzutheilen, daß ich den hie: z 
ſigen Gaſthof zum Gere Adler in der Niedergaſſe in 
Pacht übernommen, und denſelben neu und vorzüglichft S 
& bequem eingerichtet habe. l 3 D 
Die prompteſte und anſtaͤndigſte 3 ſowohl, & 
als die entſprechendſte Aufnahme, verbunden mit den bil⸗ ® 
ligſten Preiſen, zuſichernd, empfehle ich dieſen meinen 
Gaſthof zu geneigtem Beſuch gehorſamſt. 
Frankenſtein, den 17. April 1832. 
Leopold Schleſinger. 


GALLLPTELLRAEPTREPZOLLI:BLPER» 

Occonomie⸗Beamte, Handlungs: und Apotheker⸗Gehuͤlfen, 
Hauslehrer, Secretairs, Hofmeiſter, Rechnungsfuͤhrer, Ac⸗ 
tuarien, Schreiber, Forſt⸗ und Gartengehuͤlfen, fo wie Lehr⸗ 
linge zu allen Gewerben, werden ſtets verſorgt und unentgeldlich 
nachgewieſen durch 


die Speditions⸗ u. Commiſſions⸗Expedition, 
Ohlauer Straße Nr. 21. im grünen Kranz. 


Gelatine, 
ein bewährtes Klaͤrungsmittel für Weine und geiftige 
Getränke, ift von jetzt an wieder zu haben, und wer: 
den Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis ertheilt, bei 
Fer d. Scholtz, 
Buͤttnerſtraße Nr. 6. 
| i i ung E. A. Hennig, 
ee 32 82 5 Cöſcheche hrafe, 


empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Wollmarkt mit allen Gat⸗ 
tungen Weinen in befter Güte und Preiswuͤrdigkeit. 


—ĩ——ů— — 
Flügel von 6 Oktaven und von Contra -C bis hohe A, ſ ehen 
zum billigen Verkauf: Ohlauerſtraße Nr. 71, im Iſten Stock. 


BERDEO 
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Pariſer abgepaßte Kleider 
mit gewirkten Blumen in den modernſten Farben, ſo wie 
Gre und bunte Marceline, Luſtre in Seide, , große 
Oſtindiſche Krepp⸗ Tücher, eine Auswahl Tücher in ſehr be⸗ 
liebten Deſſeins von bis / groß, als auch verſchiedene 
andre Stoffe für Herren und Damen, erhielt zu den äußerſt 
billigſten Preiſen 
S. Schwabach, Ohlauer⸗Straße Nr. 81. 


3 Ti fo eben eine Ladung Südſee⸗Thran von Amerika 
für uns angekommen, und wir haben auch direkte Zufuhren 
von neuem Caroliner Reis von Charlestown erhalten. 

Stettin, den 23. Mai 1832, 

Ifaak Salingre, Succeſſores. 
ada aaa nd 

Die vergriffen geweſenen . 
neuen, fetten Delikateß-Tafel⸗Heringe! 
find wiederum, und von jetzt an fortwährend, & 4, 5, 
auch 6 Stuck für 1 Sgr. zu haben, in der 

Herings- und Fiſchwaaren⸗Handlung, 4 

Stockgaſſe Nr. 24. 7 
S RR OEL EU U LU? 

Da ich den Gaſthof zum Rautenkranz, Ohlauer⸗ Straße 
Nr. 8, uͤbernommen, ſo verfehle ich nicht, dies einem hochzuver⸗ 
ehrenden Publikum hiermit bekannt zu machen, bitte um geneig- 
ten Zuſpruch, und verſpreche meine Pflichten als Gaſtwirthin 
prompt zu erfüllen. 

Breslau, den 28. Mai 1832. 0 

2 Verwittwete Schreinert, 
e ehemals im blauen Hirſch. 

Vom iſt N Juni d. J. an werde ich meine, bis jetzt in der 
Roſenſtraße Nr. 16 belegene, jüdifche Riſtauration nach der 
Heiligen-Geiſtſtraße Nr. 14, erſte Etage, verlegen. Ich em⸗ 
pfehle meinen werthen Goͤnnern und Freunden ein ſchoͤnes, ge⸗ 
raͤumiges und anſtaͤndig moͤblirtes Lokal zu Logis, wie auch 
gutes Mittags- und Abendeſſen, kalt und warm Frühſtück, 
mit der prompteſten und gefaͤlligſten Bedienung. 

Salomon Franck. 
nee eee 7 
3 So eben erhalte ich eine Parthie Varinas in 
7 Do! ie, ausgezeichnet ſchoͤn, und empfehle ſolchen 4 
billigſt. a 
7 5 G E. Linkenheil, Schweidn. Straße, Nr. 36. 
N ] 1] π]].ʃ . IT REITER ,ν,Ve 


Wagen Verkauf 
Ein 1 faſt neuer halbgedeckter Wagen, ſteht 

billig zu verkaufen bei f 

F. W. Hildebrandt, Blücherplatz Nr. 7. 


Zu verkaufen ſind eichne Barket⸗Fußtafeln, auch welche von 
Ahorn, mit Mahagoni eingelegt. Das Naͤhere auf der Weiden⸗ 
Straße Nr. 27. — 


RER RR 


RAZER AA 


Neue Welt Gaſſe Nr. 20, Parterre, können zwei Herren 


waͤhrend des Wollmarkts, billig logiren. 


7 N i ? 
Zum Wollmarkt find Quartiere, Schmiedebruͤcke Nr. 28, 
imierften Stock zu haben. 1 f 


BDLPDDPDIDISDLDTESOTIPYDEOOD 

Wilhelm Schmolz und Komp., 
Fabrikanten aus Solingen bei Koͤln am Rhein, 
im Gewoͤlbe am Ring Nr. 3, 5 
empfehlen zu dieſem Wolle⸗Markt ihr ſchoͤn aſſortirtes S 
& Stahl: und Eiſen⸗Waaren⸗Lager, en gros und en de- S 
& tail, beſtehend in allen Sorten Zafel:, Tranchir⸗ und & 
® Defiertmeflern, mit und ohne Balance, die Hefte in El: ® 
> fenbein, Ebenholz, Neuſilber, Fiſch bein und ganz in 
Stahl, Stillets, Raſir⸗, Feder-, Taſchen⸗, Inſtru⸗ 
menten⸗, Garten», Oculir⸗ und Kuͤchenmeſſern, Licht⸗ 
& ſcheeren, Papier⸗ Lampen⸗, Etui⸗, Damen⸗ und Zu⸗ 
C ſchneideſcheeren, Galanterie⸗Waaren in Stahl, nämlich 2 
& Gelobörfen, Nähſchrauben, Schmuckhalter, Schlüffel- 
& haken, Neceſſaires für Herren, acht vergoldete Schnallen 
© und Armbänder, Haken und Stäbe für Damentaſchen, 
® Pfro fenzicher, Tiſchglocken, Nuß⸗ und Haſenbrecher, 
S Meſſerſchaͤrſer, Streſchriemen, hoͤrnerne Salatgabeln 
& und Löffel, Kaffeemühlen, Schaafſcheeren, Stiefeleiſen 
cr in allen Nummern, Sägen und Feilen, alle Sorten fei⸗ 
e ne Seifen, achtes Eau de Cologne, die Kiſte mit 6 
@ großen Flaſchen 1 Rthlr. 22%, Sgr.; ferner empfehlen 
es wir unſere Neuſilber⸗Waaren, als: Vorlege =, 
& Punſch⸗, Sahn⸗, Gemuͤſe⸗, Eß⸗ und Kaffeelöffel, 
E Fiſchkellen, Butter: und Kaͤſemeſſer, Balance⸗, Tafel⸗, 
2 Tranchir⸗ und Deſſertmeſſer, Kandaren, Trenfen, Spo⸗ 
E ren und Sieigebüigel, Leuchter und Lichtſcherren, Hunde⸗ 
— halsbander und Pfeifenbeſchlaͤge, fo wie eine Auswahl 
von Doppeljagdgewehren, Piſtolen und Terzerole, Pa⸗ 
tentſchrotbeutel und Pulverhoͤrner, Reſervoirs zu Kupfer⸗ 

& tentſchrotbeutel und Pulverh Reſervoirs zu K 
E hütchen, Gewaͤhrkraͤtzer, Grad⸗Maaß⸗Schraubenzieher, 
& Federhaken, Jagdmeſſer und dergl., unter Zuſicherung S 
der rielſten Waaren zu den billigſten Fabrikpreiſen. @ 


8 TTT 
Eine leid te, ganz brauchbare Fenſter⸗Chaiſe, ſteht auf der 
Meſſerſtraße Nr. 36 zu verkauenn . 


© 
& 
® 
® 
® 
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ESBESESSDBTELEBOSLERE 


Außer dem in meinem Magazin eingeführten Verkauf 

zu feſten Preifen, empfehle zur geneigten Beachtung: 

daß ich daſſelbe wiederum auf das Allermodernſte nach 
der neueſten Pa iſer Mode aſſortirt habe. 

Fabrik von Regen- und Sonnenſchirmen 

von D. Gallyot, 
am Ringe in der goldenen Krone Nr. 29. 
Es ſtehen einige hundert Eimer leer gewordene Weinge⸗ 


binde zum Verkauf; das Nähere iſt in der Weinhandlun 
de und Biſchofsſtraße Nr. 16 im Comptoir zu 2 


1983 


Neue Thurm⸗ Uhren. 

Außer Taſchen⸗, Tiſch⸗ und Pendeluhren, baue ich auch neue 
Thurmuhren, beſier Art und verſchiedener Groͤße, zu folgenden 
ſehr billigen Preiſen: 
eine Hof oder Schloßuhr, die Stunden ſchläzt, zu 100 Rtlr., 
eine Hof⸗ oder Schloßuhr, die Stunden und Vier: 

telſtunden fch'ägt, 5 zu 150 Rtlr., 
eine Dorf Kirchenuhr, die Stunden ſchlaͤgt, zu 150 Rtlr., 
eine Dorf⸗Kirchenuhr, die Stunden und Viertel⸗ 
ſtunden fchlägt, zu 225 Rtlr., 
eine „ A die 147 7 5 he 
unden ſchlaͤ zt, nachdem fie kleiner oder größer _ 

iſt, — 300 bis 400 Rtlr. 
Eine neue Ho“ oder Schloßubr, die Stunden ſchlaͤgt, ſteht 
jetzt mit allem Zubehör bei mir vorraͤthig. Zi 

Auch führe ich jede an dergleichen Thurmuhren, fo wie über: 
haupt an allen Uhrwerken vorkommenden Reparaturen, ſolid 
und moͤglichſt billig aus, und bitte nur ergebenft, mich mit gü⸗ 
tigen Aufträgen geneigteſt zu beehren. 

Brieg, den 30. April 1832. 

A. Hoffmann, Stadt Uhrmacher. 


Tabak⸗ Offerte. 
Beſten Varinas à 20 und 25 Sgr. 
Canaſter Nr. 1. A 1%, Rtlr., Nr. 2. 27% Sgr., Nr. . 
20 Sgr., Nr. 4. 15 Sgr. 
Extra fein gelber Canaſter à 18 Sgr. 
ollaͤnd. Thee⸗Canaſter à 12 Sgr 
t. Thomas⸗Portorico 
Halb⸗Canaſter 
Geſund eits⸗Canaſter à 10 Sgr. 


Gumana:Ganafter a 10 Sgr. 
Guiana⸗ ortorico a 10 Sgr. 
Cuba⸗Canaſter a 8 Sgr 


das Pfund, 
empfehle beſtens. i 
Bei einer gütigen Abnahme von nicht zu geringer Quan⸗ 
tität gebe ich einen annehmbaren Rabatt. 


Carl Buſſe. i 
Reuſche⸗Straße Nr. 8. im blauen Stern. 
2 NN nn ö 


er Tabak- Offerte. 
Ganz alten, leichten Barinad: Kanafter in Rollen, 
& fo wie eine ſehr große Auswahl aͤchter Havannaz | 
Zigarren, erhielt und offerirt 8 den billigſten Preifen: 
4 Die Tabakhandlung von J. Harrwitz u. Comp. 
« Riemerzeile Nr. 10. 
W NN Geenen 


Anzeige. N 

Neurr Duͤnger⸗Gips aus Oberſchleſien, ſo wie Gips aus 
dem Neulaͤnder Bruch; iſt wieder zu haben, 

Kohlen⸗ und Eiſen⸗Riedengge, 9 Fifchergaffe No. 8. 


— 1984 — 


„„ Brunnen Anzeige „r% 
der in: und auslaͤndiſchen Mineral⸗Geſund⸗ 
Brunnen⸗ Handlung = 


Schmiedebruͤcke Nr. 12, zum ſilbernen Helm. 
Nachdem ich nun groͤßtentheils mit dem Abladen von 


1832er Mai⸗Schoͤpfung 
folgender Brunnen⸗Gattungen fertig geworden bin, und 
tiefe bei ſchoͤner und zweckmaͤßiger warmen Witterung 
geſchehene kraͤftige Mai-Fuͤllung zum Verkauf ſtelle, 
ſo empfehle ich hiermit: 
> neueſte Mai⸗Fuͤllung 
von Selter⸗, Geilnauer-, Fachinger⸗, Marienbader⸗ 
Kreuz⸗ und Ferdinands⸗Eger⸗Salzquelle⸗, kalten 
Sprudel⸗ und Franzens⸗Brunn; Saidſchuͤtzer⸗ 
und Puͤllnaer-Bitterwaſſer; Muͤhl- und Oberſalz⸗ 
brunn; Reinerzer- (laue und kalte Quelle), Flins⸗ 
berger⸗, Langenauer⸗, Cudowa⸗Brunn; fo wie 
A echtes 
Carlsbader⸗, Saidſchuͤtzer⸗Bitter⸗ und Egerſches 
Sprudel⸗Salz, | 
zu genei,fer Abnahme. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
„ Schmiedebruͤcke Nr. 12, im ſilbernen Helm. . 


Sehr nett gearbeitete Johanniter-Kreuze, 
aͤchte kleine Schwarzwalder Wand⸗Uhren, 
Neuſilber⸗Waaren beſter Qualität, 
aͤchtes Eau de Cologne von Johann Ma⸗ 
ria Farina in Coͤln a. R., 

verkaufen aͤußerſt wohlfeil: 


Huͤbner und Sohn, Ring Nro. 43, 
dicht neben der Apotheke zum goldenen Hirſch. 


NN ene 
W 


Aufgefordert durch mehrere entfernte Freunde in der Pros - 


vinz, zum diesjährigen Wollmarkte Sprungfiähre nach Bres⸗ 

n lun au bringen, benachrichtige dieſelben N et 

daß ich zu Ihrer Bequemlichkeit aus meiner Scyäferet zu Eiſen⸗ 

berg eine Parthie ein⸗ und zweijährige Stähre hieher gebracht 

„ welche auf der Nikolaiſtraße Nr. 22, in dem fogenannten 

eeritz⸗Hauſe, von heute an zur gefaͤlligen Anſicht und zum 
auf bereit behen. Schwarzer. 


25 Die zur Verſchoͤnerunz der Haut 
vom Herrn pee ige . — Milchſeife in glaͤ. 
fernen Krauſen, fo wie die geruch loſe Waſchſeife, iſt fortwährend 
zu haben bei Louiſe Grüfon, 
! Oderſtraße Nr. 19, eine Treppe hoch. 


eee eee Rn 
Bekanntmachung. 3 
Einem Hohen Adel und Hochgeehrten Publikum 4 
0 empfehle ich dun Sortiment der mobernſten und kuͤnſt⸗ 2 
lichſten Haar⸗Arbeiten. Fuͤ Damen: Locken Ala neige, 
@ Bouquet⸗Locken, toupirte Lecken und alle Arten Locken 


wahl. Geflochtene und ung flochtene Haarſchleifen, 
Haarflechten, Haartourchen mit gewebten Scheiteln, 
vollkommen der Natur aſſimilirend, glatte und tou⸗ 
pirte Scheitel. — Für Herren: Ganze Touren, alle 
Arten Haarplatten; Haarplatten mit gewebtem Wir⸗ 
bel, fo kaͤuſchend gearbeitet, wie man den natürlichen 
Haarwuchs auf der Haut ſieht. Zu Touren erbitte 
das Maaß vom Umfange des Kopfes; zur Aufertigung » 
der Platten bei jeder Beſtellung die vollſtaͤndige Form 
derſelben, von Papier geſchnitten, und die Haarprobe, 3 
wo ich dann nicht ermangeln werde, egales und mit 
@ der Haarprobe übereinftimmendes Haar zu wählen. — 
Desgleichen empfehle die bewahrte Conſervations⸗Po⸗ 
made, Borſtorfer⸗Aepfel⸗Pomade, Pomade noire, ein 
einfaches unſchaͤdlich's Mitiel, dem Haare egale Farbe 
zu geben, echtes Eau de Cologne x. Verſpreche bei 


geneigten Zuſpruch. Jede Beſtellung zum Goifftren 
und die 
beſorgt, ſo wie auch in meinem Lokale das Haar ar⸗ 
rangirt und 8 — Meine Wohnung iſt Ak 
brechtsſtraße Nr. 39, dem Gouvernementshauſe gegen ⸗ 
über in Breslau. 


f reeller Bedienung die billigſten Preiſe, und bitte um 


Dominif, Fiſſeur. 5 
FEE A RI CEREN RATE 


Ganz in der Nähe von Breslau iſt eine hoͤchſt angenehm ge⸗ 
legene Beſitzung veraͤnderungshalber zu verkaufen, woſelbſt das 
ohnhaus und Stallung ganz neu und maſſio gebaut und einer 
aſſersgefahr nie ausgelegt iſt. Das Nähere darüber iſt zu er⸗ 
fahren: Friedrich⸗Wilbelms⸗Straße N. 65, parterre. 
Breslau, den 28. Mai 1832. 


Die Spezerei⸗ und Tabak Handlung 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 30, 
empfiehlt zu bevorſtehendem Wollmarkt: 
ſuperfeines A rer, Provencer und Genueſer Del; aͤchte Par ſer 
und Duͤſſeldorfer Moutarde; feinſte Banillen⸗ und Gewuͤrz⸗ 
Cbokolade; weißen und braunen geſchliffenen Franz. Perl⸗Sogo; 
Böhmifchen Schwaben; mehrere Sorten feinften Junaika Rum 
und feine Thee's. Bee mehrere Eortsmlofe und in Pakete 
eingeſchlagene Canaſters (von Amerikaniſchen und Hollaͤndiſchen 
Rollen und Ganafter-Blätfern), das 5 zu 10, 12, 15, 20, 24 
und 30 Sgr.; Melange⸗Canaſter, das 5 6 und 8 Sgr. Im⸗ 
leichen ſehr ſcbne alte abgelagerte Uckermaͤrkſche Tabake, das 
%, 4 und 5 Sgr., fo wie ächten Portoriko und Varinas⸗ 
Canaſter in Rollen, — zu geneigter Abnahme. 
5 Wein ⸗UAnzeige. 
Mein Lager von vorzüglichen Rhein⸗, Ungor⸗, Franz und 
Moſel⸗Weinen, empfehle ich zu gütiger Beachtung. 
F. A. Hertel, am Theater. 


von Haar und Seide, in jeder Farbe, in 5 Aus⸗ > 


gare zu ſchneiden wird auf das prompfefte 
0 


| 


— 


FRSLOLSSRFFESTREHIREEOETEsEE 
8 Masken = Anzeige. 3 
Ich beehre mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, 

daß bei mir zu der am Aten d. M. im hieſigen Theater 
ſtattſindenden Redoute, in großer Auswall. Dominos 

& und Chauves⸗Souris, und zwar in, meiner Wobnung bis 
Montag Abends, ſo wie auch Montags von 6 Uhr an, im 


150 ſind. 
@ Tbealer Gebäude zu baben gene Wolff, 


Oamenkleiderverfertiger. 
Reuſche⸗Straße Nr. 7, zwei Stiegen. 
... ĩ · 

40,000 Ntir. à 4% pro Cent 
zur erſten Hypothek auf Ritterguͤter und 
Gelder auf Wechſel, ſind zu vergeben vom 

Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten 

a Rathhauſe. 
Offerte von Klee⸗ und Lein Saamen. 
Neuen Galliziſchen rothen Kleeſaamen, desgl. wei⸗ 
ßen Kleeſaamen-Abgang, und neuen Pernauer und 
Rigaer Leinſaamen, ſaͤmmtlich in beſter Qualität, 


offeriren billigſt: 5 9 
5 — Gebruͤder Liebich, 
in Breslau, Junkernſtraße, im goldnen Apfel. 
Feines Provencer- und Genueſer-Oel, 


fo wie kleine Kapern, Oliven und Feigen, erhielt in ſchoͤner 
Qualitat, und empfiehlt im Ganzen und einzeln zu billigen 


Preiſen: N 
Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe, 
Alle Arten Tiſch⸗ und Studier⸗Lampen, 
in eleganten zweckmaͤßigen Formen, fo wie 5 
lakirte Waaren, 


in modernen Farben, verkauft wohlfeil: 8 
2 die Galanterie⸗Waaren⸗Handlung 


Guͤnther u. Müller, 


222888 


em Ninge Nr. 51, im golden halben Mond, 
Neuchateller Champagner, 


Chateau la Rose, 
Extrait d’Absynthe, - 
ne Stomachique, 
von beſter Qualitat, empfiehlt zu den billigſten Preifen: 


W. Schwinge 
Kufferſchmiediſtraße 905 16, ben wilden Mann. 
‚Neuer Karoline Reis 

ſchoͤn und geoßförnig, pr. Pd. 3Y, Sgr.; feine runde Holland. 
. 7s Kante weiß und braunen Sago, Wiener Gries und fein⸗ 
artoffelmehl. pr. Pfd. 2%, Sgr., empfiehlt, nebſt allen 
Spezereiwaaren, zu billigen Preiſen: 
F. A. Hertel, am Theater. 


1985 


893588388388 


Tragbare Brüden- Waagen 

von A. Quintenz in Straßburg erfunden, und von 
Fr. Rollé u. Schwil gué daſelbſt vervollkommnet. 
Dieſe feit 10 — 12 Jahren erfundenen, mit Patent belegten, 
tragbaren Bruͤckenwaagen, zum Behuf der Abwiegung des leben⸗ 
digen Schlachtviehes, beladener Karren und Frachtwagen, und 
von Gegenſtaͤnden aller Art des Handels und der Landwirthſchaſt, 
vom kleinſten Gewicht bis zu den größten Laſten, auf Waagen 
von einem Zentner bis 300 Zentner Kaliber, und nach jeglichem 
Bedarf darüber, haben ſowohl im Gebrauche der Steuer beboͤr⸗ 
den und des Handels, als auch ſchon in der Landwirthſchaft, we⸗ 
en der Leichtigkeit und Schnelligkeit ihrer Benutzung an jedem 
liebigen Ort, ihrem ſehr einfachen Mechanismus, ihrer Dauer⸗ 
haftigkeit, und ihrer außerordentlichen Genauigkeit und Em: 
3 (bei einer Laſt von 350 Ztur. gaben 2 Pfd. zuge⸗ 
gt ſchon einen merklichen Ausſchlog) in Frankreich, der Schweiz, 
den Niederlanden, in De utſchland, und nun auch ſeit 3 Jahren 
in unſerer Provinz Schleſien, die hoͤchſte Anerkennung gefunden, 
Die Handl. und 5 der Herren Rolle und Schwilgue in 
Straßburg hat für Deutſchlandein eigenes gusfubrliches Preis⸗ 
Verzeichniß dieſer Bruͤcken⸗Waogen von 1 Ztur. bis 80 Zentner 
Kaliber angefertigt, und bei mir niedergelegt, und mich mit dem 
Debit derſelben für Schleſien beauftragt. Demgemaͤß bin ich 
bereit, Beſtellungen auf ſolche Waagen jeder Art entgegen zu 

nehmen, und die prompteſte Lieferung derſelben, ohne Erhöhung 
der 3 rei eit zu Bars E ei 

egenwaͤrtig ſteht eine tragbare Brüden- Waage von fü 
Ztnr. Kaliber zur beliebigen Afiat bei mir. 5 be 
Die Schleſiſche Landwirthſchaftliche Manatſchrift, dritter 


Band, zweites Heft, November 1829, S. 661 — 668, enthaͤlt 


einen Aufſatzüber die Zweckmaͤßigkeit dieſer Brücken⸗Waagen und 


uber deren Beſchaffenheit, auf welchen ich beſonders die Herren 


Oekonomen hiermit aufmerkſam zu machen mir erlaube. 
Breslau, den 1. Juni 1832. A 
x Moritz Geiſer, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, im goldnen Löwen. 


; Die Spielmaaren« Handlung 
von Augufiin und Sohn, aus Seyffen in Sachſen, 
macht einem geehrten Publikum ergebenſt bekannt, daß ſie ihr 
Lager auf der : 
Junkernſtraße, Blucherplatz Ecke, 
zum gegenwärtigen Wollmarkt eröffne, und im Ganzen fo wie 
im Einzelnen zu den niedrigſten Preiſen verkauft. 


Reparatur⸗Annahme von Mode⸗Gegenſtänden. 

Da bei fo manchen theuren Sachen, (namlich an metallnen 
Putz ⸗Gegenſtaͤnden ꝛc.) haͤufig die Faͤlle ſich ereignen, daß ſie ſchad⸗ 
haft werden, und doch für ein Billiges oft wieder in Stand zu 
ſetzen waͤren, ſo . ſich Endesgenannter zu Reparaturen 
an Gegenſtaͤnden verfchiedener Art, z. B. er len und unedlen Die: 
tallen, Beſchlagen u. dergl. an Uhrgehaͤuſen, Brillen, Zahnge⸗ 
biſſen, Leuchtern, Spiel⸗ und Tabacksdoſen, an allen Steinar⸗ 
ten, Berloques ꝛc.; desgl. an Schilokroͤt, Bernſtein, an 
Perlmutter; an Armbändern, Schnallen, Diademen, Haare 
pfeilen, Sevigne's, Ketten, Ringen, Bufennaveln ꝛc. — fo auch 
an allen vergoldeten, un vergoldeten und Eiſenguß⸗Galanterie⸗ 
Sachen. Dieſelben werden prompt und billig beſorgt bei 

Carl Thiel, Goldarbelter, 
Obhblanuerſtraße Nr. 2, in der Loͤwengrube. 


— 1986 — 


2 er 

Indem das unterzeichnete Dominium eine Lagerung des fein: 
koͤrnigſten Grauwackenſteins auf eigenem Territorium erſchürft, 
in Anbruch gebracht, und auch bereits Probe⸗Waaren daraus 
gefertigt hat, welche zum e brauchbar, und ſchon 
wegen ihrer Wohlfelhel eine Beachtung verdienen, eben ſo zu 
Tiſchplatten, Haus: und Zimmer⸗Taͤfelung, Denkſteinen und 
Poſtamenten, Aushäaͤngeſchildern, Formſteinen für Zinngieße⸗ 
reien, Probier⸗ und Schleifſteinen, wie zu mehrerer allgemein 
nuͤtz icher Anwendung ſich eignen, fo hat daſſelbe vorerſt ein Pro: 
be Lager einiger 

dieſer eigen gefertigten Fabrikate im Wohl⸗ 
loͤblichen Anfrage- und Adreß-Buͤreau zu 

5 Breslau, im alten Rathhauſe, 

nicht nur aufgeftellt, ſondern auch demſelben unter beſtimmten 
Preiſen den Verkauf in Kommiſſion gegeben, womit es ner win 
ſchen kann, daß ein vaterlaͤndiſches Produkt unter Verſicherung: 
alle Mühe und Sorgfalt anzuwenden, die zu fertigenden Waa⸗ 
ren in immer größerer Vollkommenheit darzuſtellen, recht vielen 
Abſatz finden moͤge. 

Dominium Ober⸗ go bei Schweidnitz, 


den 1. Mai 1832. 
Fr. v. Weger. 


Haus Verkauf. 

Ein an einem der ſchoͤnſten hieſigen Platze belegenes, und im 
vorzuͤglichſten Bauſtande befindliches dreiſtockiges Haus, welches 
pn 15 3 1 Fe 83 due Stal⸗ 
ung und Wagenpla „ iſt Familien⸗Verhaͤltniſſe wegen 
aus freier Sr 5 verkaufen. Das Naͤhere beſagt der Agent 

F. W. Kayſer, Ring Nr. 34. 


Tabak⸗ Offerte. 

Beim gegenwaͤrtigen Wollmarkte empfiehlt nach⸗ 
ſtehende leichte und wohlriechende Rauchtabake zur ge⸗ 
fälligen Beachtung: 5 

Achten beften Varinas⸗Canaſter in Rollen, zu 25 Sgr. 
u. 1 Rtlr. pr. Pfd., 

Achten amerikaniſchen Rollen⸗Portorico, zu 10 Sgr, 
u. 12 Sgr. pr. Pfd., 

amerikaniſche geſchnittene Tabake, zu 30 Sgr., 20 
Sgr., 15 Sgr., 12 Sgr., 10 Sgr., 8 Sgr., 

alten Tonnen⸗Canaſter, zu 6 Sgr., 5 Sgr., 4 Sgr., 
bei einer Abnahme von 10 Pfund 1 Pfund als 
Rabatt, 


mehrere Sorten aͤchte Havanna und Maryland⸗Ci⸗ 4 


garıen, i 
die Tabak Fabrik ' 


J. G. Rahner, Biſchofs-Straße Nr. 2, 
Malzbonbons, 


für Bruſtkranke u. Huſtenleidende von C. Birkner, hinlaͤnglich P 


wegen ihrer Güte und Aechtheit bekannt, empfiehlt: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße im gr. Kranz. 


Die Porzellan-Malerei von F. Pupke 

9 5 Naſchmarkte Nr. 2 5 ER 
empfiehlt zum beſtehenden Wollmarkte eine 
reiche Auswahl von Dejeuners, Taſſen, Pfei⸗ 
fenkoͤpfen, Vaſen ꝛc, zu feſtſtehenden aber 
billigen wirklichen Fabrikpreiſen. — Beſtel 
lungen auf jede Art Malerei, Vergoldung 
oder Schrift, werden prompt und ſauber aus⸗ 
gefuͤhrt. 


Gleiwitzer eiſernes emaillittes Kochgeſchirr, 
aͤchte Mailänder waſſerdichte ſeidene Herren: 
i Huͤte, 
Barometer, 


geſtempelte Alkoholometer mit Temperatur, 


Bier⸗, Branntwein⸗ und Lutterprober, ſaͤmmtlich von J. C. 

Greiner senior und Comp. in Berlin, 

verkaufen zu herabgeſetzten ſehr billigen Preiſen: 
Huͤbner und Sohn, am Ring Nr. 43, 
dicht neben der Apotheke zum goldenen Hirſch. 
F 0288,20 938 
Tafelgedecke in allen Gattungen, Kaffee: & 
und Thee⸗ Servietten, weiße und bunte Lein⸗ S 
wande, empfiehlt in ſehr reichhaltiger Auswahl 8 
und zu den moͤglich billigſten Preiſen: 8 
die Tiſchzeug- und Leinwand⸗Handlung S 
von S. J Lewy, vormals C. G. Fabian 
Ring Nr. 4. 


Te SGSssese 


Anzeige. — 
„Mit hoher Obrigkeitlicher Bewilligung hat Unter © 
4 5 15 die Ehre, einem hohen Adel und geehrten Publi⸗ ® 
c kum hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß die Menagerie nur 
es noch bis nach dem Wollmarkt in der neu erbauten Bude 

& an der Promenade bei dem Schweidnitzer⸗Thor zu ſehen S 
& ſeyn wird. Für das mir gütigft bisherige ecken u- 
& trauen fage ich meinen aufrichtigſten Dank, und bitte, O 
® mich noch bis dahin mit recht zahlreichem Beſuch zu bee & 
S ehren. Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. ® 
® Auch find kleine Affen und Pupageyen zu verkaufen. 8 
65 Johann Ellfaſſer. 8 
ELLLSLPALP2LLILLOLTAFTL2PRLEPRE 


x Braune = Anzeige. = 
In⸗ und auslaͤndiſche Mineral-Gefundpeit3:drunnen von 
Pf erhielt ich fo eben, und offerire ſelbige zu den billigſten 
reiſen. 
Greugburg, ; 832. ’ 
* * Rochefort. 


Waaren » Anzeige, 
Mocca- Kaffee, ertra fein grünen, mittel und gut ord. Kaffee 
von reinem Geſchmack, Brot⸗ und Backzucker, 2 Roſinen, 
Chokolade, Ja⸗ 


Handlungs- Anzeige. 


Mein 8 
Etabliſſement 
mit fchönen Meubles aller Art, Glas⸗Waaren, 
fertigen Spiegeln und Spiegel⸗Glaͤſern in ver⸗ 
ſchiedenen . 5 
ich hiermit erge ekannt, und bitt (2 
migen Jap, mit der Verſicherung, daß ich mee 


geehrten Abnehmer ſtets gut und prompt bedienen werde. 
Breslau, am 31. Mai 1832. 


C. W. J. Baumhauer jun., 
Albrechts⸗Straße Nr. 9 und Altbuͤßer⸗ 
Straße Nr. 10, an der Maria Magda⸗ 

lenen⸗Kirche. 
Ghee ages gen 
* Saͤmereien⸗ Offerte.“ 
Aechte franz. Luzerne, engliſch und franzoͤſ. Rays 
gras, Thimothien Gras⸗Saamen, und Runkel⸗Ruͤ⸗ 


TEB3e 


seeds 


FSLSLLLE23SV288 


Ode 


ben⸗Saamen, ſaͤmmtlich von beſter Keimfaͤhigkeit, ſe 


offerirt billigſt: 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


aht e Suche denen ſich 80 
ihundert Mutterſchaafe zur Zucht, unter denen fi ) 
Sar behen: alle in guten Jahren find, ftehen beim Do⸗ 
minio n een Wohlauſchen Kreiſes, . Meile von Woh⸗ 
lau, zum Verkauf. . R wi 

je Heerde ift geſund, und kann die Wolle von den verkaͤuf⸗ 
e im Haufe des Herrn Jaͤſchke am 
Ring, und ungewaſchene Proben auf der Schuhbrüde Nr. 54, 
jeden Tag, und nach dem Schluß des Wolmarkts, in Mond⸗ 
ſchuͤtz, gezeigt werden. 


—— 
Um den ſo haufigen Anfragen zu entgehen, melde hiermit, 
daß ich nicht mehr Ohlauer⸗Straße Nr. 70 im ſchwarzen Adler, 


wohne, auch } 
a A RE RE 
5 n. Kaufm. olz in ſelbigem Haufe uͤbergeben habe. 
au € Birk ner, Reuſcheſtraße Nr. 38, in ben 3 Türmen. 


—— —— ——b — —— —— — 
Nürnberger und Basler Lebkuchen empfiehlt: 
C. Birkner, Reuſcheſtraße in den dre Thünmen. 


1987 


Auktion. 
Dienſtag als den 5. Juni werde vor dem blauem Hirſch ei⸗ 
men gang Schönen blauen Staatswagen gegen baldige Bezahlung 
erſteigern. 
Breslau, den 31. Mai 1832. 2 
Sam. Pieré, conc. Auͤkt.⸗Commiſſ. 
3 Schnürleiber, 
nach Wiener und englifcher Art gearbeitet, fo wie eine neue Art 
Morgenliibchen, ſelbſt zu ſchnuͤren, find von Einem Rthlr. an 
in hinaufſteigenden Preiſen in Auswahl zu haben; man darf nur 
ein Kleid zum Maaße ſchicken. 


G. Walter, 
Ohlauerſtraße Nr. 79, zwei goldne Löwen. 


M uͤ en 
in aller Art, die neufte Fagon, erhielt ich fo eben eine ganze 
Sendung, und verkaufe dieſe zu ſehr billigen Preiſen. 
J. Stern jun., 
am Ringe Nro. 50, dicht an dem Gewoͤlbe 
des Kaufm. Hrn. S. Prager jun. 


Wagen-Verkauf. ; 

Eine neue, leichte, halbgedeckte Chaise, in Federn 
hängend und dauerhaft gebaut, istwegen Mangel an 
Raum billig zu verkaufen, und das Nähere in der Leder- 
handlung Carls-Stralse Nx. 36 zu erfahren. 


> Für die Deconomie, os 
In Betracht des Stadt⸗Preiſes der ausgezeichneten Qualits 
und Keimfaͤhigkeit *,K, 
verkauft ſehr wohlfeil beſtens gereinigten 
rothen Steiermaͤrkiſchen Saamen⸗Klee, 


o wie 
doppelt gereinigten rothen Galliziſchen und Schleſiſchen 
Klee-Saamen, 

ferner: weißen Klee, als auch guten weißen Klee: Saamen- 
Abgang (von ausgezeichneter Qualité), den Preuß. Scheffel 
40 Sgr.; Runkelrüben⸗Koͤrner; engl. und franz. Raigras; 
Knoͤrich oder Acker⸗Spargel und Senf⸗Saamen: en 

Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebruͤcke Nro. 12, zum ſilbernen Helm. 


Wagen ⸗Verſteigerung. 

Sonnabend den Eten, Vormitt. 11 Uhr, werde 
ich: Ohlauer⸗Straße beim blauen Hirſch, einige Wa⸗ 
gen, worunter ſich 2 Droſchken, desgleichen Geſchirre 
für 2 Pferde befinden, verfteigerm 

Pfeiffer, Auctions Commiſſarius. 


Bücher ⸗ Auktion. 

Die Mogallaſche Bücher⸗Auktion wird bis Mittwoch 
den 6. Juni ausgeſetzt, an welchem Tage, Seite 134 
des Verzeichniſſes, fortgefahren werden wird. 

Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


Die Mineral: Brunnen= Handlung des 
Karl Fr. Keitſch 
empfing heute neue Sendungen a 
diesjaͤhtiger Mai⸗Fuͤllung 

von Selter⸗, Geilnauer⸗, Eger⸗Franzens⸗, Eger⸗Salzquelle 
und Eger⸗Sprudel⸗Brunnen; Marienbader Kreuz⸗ und Fer⸗ 
dinands⸗Brunn; Saidſchüͤtzer⸗ und Püllnaer Bitterwaſſer; 
Ober⸗Salz⸗ und Muͤhlbrunn; Cudowa ⸗, Reinerzer⸗, Flins⸗ 
berger, Nieder⸗Langenauer⸗ und Altwaſſer Brunnen, und em» 
pfiehlt dieſe kraͤftigen Füllungen zu den billigften Preiſen; 

ng Carlöbader Salz ift angekommen und billigſt 
zu haben a 


Karl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
SVOEHDEDPG:EBIILSD Sees 
Zu vermiethende ländliche Wohnung. 


In Grafenort, zwiſchen Glatz und Habel⸗ 
ſchwerdt, iſt ein Logis von 6 Zimmern, nebſt 
einem Speiſegewoͤlbe, einer Kammer, einem 
Keller, einem Waͤſchbaͤden, einer Holzremiſe, 
ſo wie Stallung fuͤr 2 Pferde, vom 15. Juni c. 
ab zu vermiethen. Nähere Auskunft hierüber 
® Meflergaffe Nr. 14, eine Stiege hoch; in Glatz 
8 beim Herrn Agent W. Doͤhn, am Rathhauſe. 
EBV2E2DLS2E:H2992 229992223298 
@ AU TRUE AT EURER 
Direkt vom Rhein empfingen in Commiſſion: f 


FOLOEOITDIERLE 


reinen, vorzüglich guten Rheinwein, die Flaſche 15 Sgr. 
4, doggleichen alten 24 = 
fo wie guten Bordeaux, „ „ A 
in Parthieen Bi 8 a 6 
Wilh. Schmolz u. Comp. 
a am Finge Nr. 3. 5 


NN 


Sollte einer der gegenwärtigen Herren Landwirthe geſonnen 
ſeyn, einen jungen Menſchen von 16 Jahren, aus guter Familie, 


gegen eine jährliche Penſion von 50 Rthlr., von Term. Johanni 


ab 18 1 Ad 15 are gapmehmen, fo 855 derſelbe 

erſucht, le reſſe bei dem 

ber Riemetzele gefaͤlligſt e rbeiter Scharf auf 
Beſte Oranienburger Soda⸗Seife iſt wie: 

der angekommen bei 

Carl Friedr. Hempel, 
Schuhbruͤcke Nr. 36. 


heinstes Mariemonter Mund-Mehl und fein- 


stes Kartoffel-Mehl, empfing und offerirt: 
Friedrich Walter, 


1988 
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Seiden⸗ Färberei. 

Seldene Zeuge, Kleider, Tuͤcher, Flor⸗ und Oſtindiſche 
Shaws ıc., werden in allen den Gegenftänden möglichen Far 
ben gefärbt, gedruckt und wie neue Waare appretirt. 

Schoͤnfaͤrberei und Wollen Druckerei. 

Tuche, M sinos, Kleider, Hilen, Mäntel, Tepplche, 
Umſchlage⸗Tücher 1c., werden in meiner Färberei in allen 
Kouleuren gefärbt, bunt und ſchwarz gedruckt, Meubel⸗Me⸗ 
rinos, moſxirt, gepreßt oder dekatirt. 

Oel⸗Druckerei auf ſeidene Stoffe. 

Aecht und dauerhaft, in den feinſten Farben, ſelbſt auf 
a Grund, zu allen abgepaßten und beliebten Mode 

rtikein geeignet, als Schürzen, Schirme, Kleider, Weſten, 
Bänder, Tuͤcher ic., werden bei mir gedruckt. 
Kattun⸗Druckerei. 

Kambris, Kattune, Kleider, Tücher, Schürzen, Schirme 
ꝛe., werden in allen Kouleuren gefärbt und in mannigfalti⸗ 
gen Muſtern en 

rnſt Mevius, Catharinen⸗Straße Nr. 10. 
„Vorſtehende Druckereien habe ich im Laufe dieſes Jahres 
mit ſehr vielen neuen Deſſeins vermehrt. Der Obige. 
An der Promenade am Ohl auer Thore iſt in der erfien 2 
Etage ein Quartier von 4 Stuben, 2 Alkoven und dem 
3 e N en 5 5 W En 
art veraͤnderu a an Johannis d. J. 
du Derinierher. Nähere Auskunft im Haufe Mr. 10 
auf dem Ketzerberge. 5 f 


... —. EEE TEURER 


Anzeige. 5 N 

Unterzeſchneter empfiehlt ſich mit einem Sortiment von 
Herren⸗Hüͤten neueſter Form, als: graue, leichte Filz⸗Huͤte 
a l’Americaine; ſchwarze Filz⸗ und Sciden⸗ Hüte à la 
Parisienne; dekorirte FOR von Filz, Seide; desglei⸗ 
chen lackirte Mützen aller Ark, nach der neueſten Fagon. 
Auch find zur bevorſteherden Theater Redoute elegant 
dekorikte Masken⸗Hute 5 255 15 50 N; 

in der Hut: Fabrik, S. De 
*Kleeſaamen⸗Offerte.“ 

Neuen rothen Steyermärkihen und Galliziſchen 
Kleeſaamen, gereinigt, und vollkommen keimfaͤhig, 
neuen weißen reinen Kleeſaamen, fo wie auch guten 
keimfähigen rothen und weißen Klerfaamen-Abgang, 
offerirt zu den billigſten Preifen: 

Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


) 
Umwendemleder, 8) für Verunglückte, werden Beſtellungen 
angenommen. Alles iſt billig zu haben: e y e in 


drei Hechten, Nr. 77, bei Vogel. 


1989 


— 


| Dritte Beilage zu Nr. 127. der Breblauer Zeitung. 


5 8 Freitag den 1. Juni 1832, 


e SARA 
Da in dieſem Jahre der biefige Künfilerverein keine Kunſt⸗ 
Ausſtellung veranſtaltet, fo erlaube ich mir hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich mit der Malerſchule, der ich feit mehrern Jah⸗ 
ren vörſtehe, eine dergleichen von Kunſtſachen, die unter meiner 
Leitung oder von mir ſelbſt gelegt worden, unternehmen wer⸗ 
de. Zugleich follen einige Arbeiten er Kuͤnſtler, wie auch 
verſchiedene altere e ausgeſtelt werden, von denen meh: 
ven 1 Saen bie 8 vom 1. bis 15. Juni, 

ich von f nds, im Bibliothek: 
Gehäude auf dem Sande. Eintrittspreis 2, sn für die 
Perſon. Konig. 


Es iſt heute Vormittag auf dem We 
gaſſe über de! Ring und Schmiede 
eine goldene Damen⸗Uhr verloren 
war mit einem Glaſe bedeckt, matt in Gold gearbeitet und 
von einer Blätterguirlande & quatre couleurs umgeben. 
D Aufzug iſt auf dem Zifferblatt. Sie befand ſich in ei⸗ 
nem rothen Futteral mit einem Uhrſchluͤſſel an einem grünen 
Bändchen. Der ehrliche Finder wird erſucht, davon Anzeige 
auf der Katharinenſtraße Nr. 7 in dem zweiten Stock zu ma⸗ 
chen, wofuͤr er eine Belohnung von 3 Rtlr. zu erwarten hat. 

Breslau, den 30. Mai 1832. 


Einem hohen Adel und verehrten Publikum habe ic) die 
Ehre anzuzeigen, daß ich mich ſeit kurzem als Kleiderverfer⸗ 
tiger für. Herrn etablirt habe, und Beſtellungen jeder Art an⸗ 
zunehmen im Stande bin. Ich duͤrſte der geehrten Aufforde⸗ 
rung meiner Gönner um ſo mehr Genüge leiſten konnen, 
als ich bei meiner vieljäbrigen Abweſenheit in den beruͤhmte⸗ 


e von der Reuſchen⸗ 
de nach dem Dom, 
gegangen. Das Zifferblatt 


— Staͤdten gearbeitet, und mich hinlaͤnglich mit den modern⸗ 


en und eleganteſten Fagons bekannt gemacht habe; zuglei 
verſpreche ich gute Arbeit und ſolide ent ene 
mich N Nin Eil 3 ade 
i m Elias, Kleiderverfertiger fu 
5 Kupferſchmiedeſtraße N 25 Dem, 


Anzeige 
„Einem hohen Adel und Poehpuverebrenden ublikum zeige 
ich hiermit ergebenft an, daß ich eine ehr große Zahl Domi⸗ 
nial- und Freigüter verſchiedener Größe unter ae 
Bedingungen verkaufen, auch große Güter gegen kleinere oder 
ſtädtiſche Grundstücke zu vertauſchen beauftragt bin. Meine 
durch vieljährigen Geſchäſtsbetrieb erlangte Kenntniß faſt al⸗ 
ler Güter Schleſiens rückfichtlich der Qualität ihres Ackers 
und anderer weſentlichen ſchaften, ſetzt mich in den 
Stand, Kauf: und Tauſchluſtigen zuverläßige Nachricht dar: 


u 3 mehrere a 
abe aue re Kapitali laͤndli d ſtaͤd⸗ 
tie Grumbftüde gegen fihere Hyporhr ud Auf Wee 
zu vergeben. rnſt Wallenberg, 
. Nr. 58 wohnhaft. 
Ein gebrauchter, gut gehaltener Wiener Flügel ſieht 
billig zu verkaufen: bei dem —— rn. a 
Neusnoelt-Gaffe Nr. 37. . * 1 


Ein tuͤchtiger, prakliſcher, Pautionöfäiger Wirthſchafts⸗ 
verwalter, der geneigt iſt, unter ſehr vorthellhaften Bedingun⸗ 

n ein Engagement im Auslande anzunehmen, kann ſich 
melden, vom 30. Mai bis 2. Juni im Anfrage und Adreß⸗ 
2 555 im alten Rathhauſe, um das Naͤhere daſelbſt zu er⸗ 
ahren. 


EEE Re Peek ER 

Eine Erzieherin, der Franzoͤſiſchen und Polniſchen Sprache 
mächtig, fang zum A in Wiſſenſchaften und in der 
Muſik, wuͤnſcht ein baldiges Unterkommen. Das Nähere in 
der Expedition der Breslauer Zeitung. : a 

* Anzeige * 

Bei nunmehr eintretender beſſerer Witterung verfehle auch 
ich nicht, einen hohen Adel und einem hochgeehrten Publikum 
meine vollſtaͤndig eingerichtete Ar angelegentlichſt zu 
empfehlen und bekannt zu machen, daß nicht nur taglich Wan⸗ 
nenbäder aller Art, ſondern auch Douſch⸗, Regen, Tropf⸗ 
baden Winde Dampfbaͤder zu jeder beliebigen Stunde zu 

a ind. 

Seit mehr als 30 Jahren ununterbrochen mit der Bereitun 
aller Arten von Baͤdern beſchaͤftigt, habe ich mich des Wohlwol⸗ 
lens vieler hohen Herrſchaften zu erfreuen das Glüd gehabt, und 
ich darf daher wohl mit Zuverſicht hoffen, daß der Wunſch, mein 
Bad recht zahlreich beſucht zu ſehen, nicht unerfüllt bleiben wird, 
da ich zumal mein beſonderes ruſſiſches Dampfbad für Damen 
habe einrichten laſſen, und zugleich meinen reſpektiven Badegaͤſten 
den Garten zur Erholung und zum Vergnuͤgen empfehlen kann. 

Daniel Baͤniſch, 

% 8 Beſitzer des Dianen⸗ Bades. 

vor dem Schweidnitzer Thor, ohnweit des Wallgrabens. 


Mit allen Arten Augengläfern und Conſervations⸗Brillen, 
kleinen und größeren achromatiſchen Taſchen⸗Perſpektiven, ver⸗ 
ſchiedenarligen Thermometern und geſtempelten Alkoholometern 
mit und ohne Thermometer empfiehlt ſich ergebenſt 8 
i A. Seifert, Opiikus, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 2, neben der Apotheke. 
Ein Reiſewagen noch in gutem Zuſtande, ficht billig zu ver⸗ 
kaufen, Oder⸗Straße Nr. 17, beim 
f Sattlermeiſter Willkomm. 


Ein ganz neuer Piſtoriusſcher Branntwein⸗Brenn⸗ Apparat, 
neueſter Konstruktion, beſtehend in einer Blaſe mit niedrigen 
Helm, 1 Vorwärmer, 2 Becken, 2 Schlangen und Zubehör, 
aus der Albrechtſchen Kupfer⸗Waaren⸗Fabrik zu Berlin, iſt zu 
verkaufen, beim Agent Büttner und Sohn in Breslau, 
Biſchofs⸗Straße Nr. 10. 7 


rn 
gi a 3 Ka vorzuͤgliches Stettiner März: 
er empfiehlt die Handlun 
eee F. A. Hertel, am Theater. 


Ein Reiſewagen nebst Geſchirre ſteht zum Verkauf. Neu 
firaße in den dert Tbürmen im Eckgewölbe zu erfragen. . 
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3 Anzeige. 

Indem ich meine kuͤrzlich empfangene Sendungen aller Ar⸗ 
ten von Kolonialwaaren hiermit angelegentlich empfehle, und bei 
ausgeſuchter Qualität die billigſten Preife verſpreche, mache ich 
auf die großen Vortheile aufmerkſam, welche meine Einrichtung 
zum Verkauf in größeren Quantitaͤten, ſowohl ruͤckſichtlich der 
Waaren als der Preife, darbietet. — Naͤchſt allen Gattungen 
von Thee, Kaffee, Zucker, Gewürzen, feinem und mitteln Rum, 
Carolina⸗Reis (5 Pfd. à 17 Sgr.) fein und grob rappirten Hols 
länder 8 Veilchenſeiſe zur Toilette und zu feiner 
Mäfche, Cigarren in io tel Kiſtchen und in Etuis mit 6—10 
Cigarren, auch Pfeifchen (6 und 7 / Sgr.) kann ich mit vie⸗ 
len Sorten leichter Rauchtabacke, ganz beſonders aber mit einer 
Auswahl feinen Varinaskanaſter in Rollen, welcher ſehr leicht 
iſt und 8 ſparſam brennt, aufwarten und meinen verehrten 
. — volle Zufriedenheit zuſichern. 

Breslau, im Juni 1832. 2 

dolph Bodſtein, 


A 
Nikolaiſtraße Nr. 13, gelbe Marie. 
— ——— — ——— ¶Zö1üʃö: — — 
n Wirthſchaftsbeamter, der der Polniſchen und Deuts 
cen Sprache wich iſt, mit ſehr guten Atteſtaten verſehen, 
auch noͤthigenfalls eine kleine Kautien leiſten kann, militaͤrfrei 
ift, wuͤnſcht irgendwo ein Unterkommen. Näheres erfährt man 
bei D. Gradke, Meſſergaſſe Nr. 32. 
Eine Frau, welche die Landwirthſchaft verſteht, wuͤnſcht 
bier oder — dem Lande ein Unterkommen. Näberts bierüber 
ert 


eilt: 
b D. Gradke, Meſſergaſſe Nr. 32. 
ic hr ni Sorti von 
0 ne vo ige Sorti 

„„ Pfeffer r und allen Fe Arten 
Stocken, Damentaſchen, Armbaͤndern, Vorhemdeknoͤpfchen, 
Stirnbaͤndchen und die verſchiedenſten Gegenflände von Gas 
lanterie und Nürnberger Waaren, welche zu ſehr foliden Preis 

ſen empfiehlt St. Liebrecht, 
Ohlauerſtraße Nr. 83, dem blauen Hirſch gegenüber. 

Verkaufs = Anzeige. x 

Das in dem Verkaufs⸗Commiſſions⸗Büreau, kleine Oh⸗ 
lauer⸗Straße im grauen Strauß, befindliche Altar⸗Gemaͤlde, 
eine Madonna vorſtellend, iſt zu verkaufen. Preis 70 Rthlr. 

arden d 
cheerer o ereiter, ſind in dem Hauſe Nr. 24 au 
E Herrnſtraße, ehemals Windaaſſe, billig zu baben. 
eine in gr Zuſtande befindliche Waͤ⸗ 
eltſtraße Nr. 42, eine Stiege hoch. 

Im Gafthof zum rothen Hirſch, Hummerei Nr. 20, wird 
zu mehterer Bequemlichkeit RE? des Wollmarkts, Mittags 
von halb zwölf Uhr an table d' hote, und Abends à la carte ger 
ſpeiſt, wozu ergebenſt einladet: Kefſel. 


Zu verkaufen i 
ſchemangel, neue 


Wiener Schnürmieber und dergleichen zur Gradehaltung des 


, fo wie auch von allen Arten für Kinder, find vorräthi 
2 Be — ger auf der Schmiedebrücke in Nr. 18 
zur Stadt Warſchau, eine Stiege hoch. 15 

Ts find Nunkelrübenpflanzen zu verkaufen bei der der⸗ 
wie Frau Koffetier . vor dem Schweidnitzer Thore, 
in der Gartenftraße Nr. 16. — 

Moderne Putzwaaren, fo wie auch Locken, find zu f 
Ring Nr. 85, an der grünen Röhre, im Hauſe. 


Bei Ziehung ster Klaſſe ser gotterie trafen in mei 
Einnahme folgende Gewinne, als??? afen in mein 


2999999239, 5% 
IN Der vierte Haupt⸗Gewinn S 


25000 Rtlr. 8 


auf Nr. 11403. 


| od 
PETER 
1000 Rtlr. auf Nr. 17712. 


1000 Rtlr. auf Nr. 44464. 
500 Rtlr. auf Nr. 20551. 


200 Rtlr. auf Nr. 1719. 34082. 44437. 96. 
100 Rtlr. auf Nr. 4529. 5463. 5889. 90. 10523. 11410. 28. 
. 13660. 16962. 93. 17784. 20565. 28336. 
44419. 64770. 
60 Rtlr. auf Nr. 4506. 30. 33. 88. 5461. 5887. 10513. 16. 18. 
28. 11401. 2. 5. 13. 15. 13064. 13656. 77. 
16957. 58. 69. 72. 85. 86. 87. 90. 17701. 17. 
23. 39. 44. 47. 54. 65. 70. 77. 78. 81. 82. 
19101. 3. 20. 20557. 72. 76. 77. 81. 88. 93.97 
28302. 6. 46. 59. 63. 65. 66. 85. 93. 29280. 
34087. 90. 97. 89552 54. 56. 58. 61. 43359, 
44401. 2. 11. 34. 39. 44. 46. 53. 60. 68. 73, 
89. 93. 46856. 59. 61. 64. 53001: 45. 47. 51. 
68. 74. 57055. 57246. 59909 13. 14. 27. 28. 
29. 40. 64703. 8. 33. 48. 61. 68. 65297. 
65301. 11.15. 67922. 25. 45. 58. 82036. 46. 
88611. 15. 20. 24. 
40 Nike, auf Nr. 1717. 22. 2899. 3451. 55. 59. 4508. 57. 5841. 
73. 75. 82. 88. 6287. 10511. 12. 17,26 36. 
87. 11414. 27. 83 86. 41. 45. 13652. 55. 59. 
64. 65. 66. 67. 75. 76. 87. 89. 93. 16952, 71. 
74. 76. 77. 89. 97. 98. 17000. 17702. 10. 15, 
22. 25 30 33 36. 60. 62. 66. 69. 98. 19114, 
19. 24. 25. 20553. 54. 59. 60. 64. 68. 98. 
27540. 28144. 47. 28305. 10. 11. 14. 16. 18. 
20. 28. 40. 48. 53. 67. 94. 29259, 63. 77. 
34081. 39553. 57. 60. 62. 76. 94. 44417, 28. 
40. 41. 47. 56. 59. 72. 74. 92. 94. 46867. 
53005. 12. 14. 22. 30. 33, 36. 33. 40, 41. 57, 
78. 57058. 59. 70. 57247. 59902. 15. 16. 18. 
22. 26, 30, 36.49, 64701. 18. 25. 36. 43. 45. 
54 56. 64. 65289. 94. 65305. 14. 67926. 32. 
42. 44, 50.53. 54.63. 82027. 28. 31. 33. 36. 
88612, 17, 88625 


88 + 
Mit Looſen zur 1ften Klaſſe 66ſter Lotterie (Pläne gratis) 
empfiehlt ſich: 
Auguſt Leubuſcher, 
Blücherplatz Nr. 8. zum goldnen Anker. 


ganz brauchbare Fenſter⸗Chaiſe, ſteht auf der 
zu verkaufen. 


Eine leichte, 
Meſſerſtraße Nr. 


— 


Eine ſtille Familie wünſcht ein oder ein Paar junge Madchen 
in Penſion zu nehmen, welche zugleich in allen weiblichen Arbei⸗ 
ten Unterricht erhalten konnen. Naͤhere Auskunft ertheilt der 
Herr Juſtizkommiſſarius Wlocka, Weidenſtraße Nr. 34. 

Wagen zu verkaufen. 

Ueber einen wohlfeil zu verkaufenden, ſehr 2 in ei⸗ 
fernen Axen gehenden, vierſitzigen Reiſewagen erfährt man das 
Nähere: Ohlauer Straße Nr. 44, zwei Treppen hoch, links. 


Mehrere vortheilhafte Gutspachten 
werden nachgewieſen vom . 2 
Anfrage- und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 
* Wagen: Verkauf. 
leichter, dauerhafter Reiſewagen ſtebt billig zu 
vor dem Nikolaithore, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 


Nr. 4. 

— — — — 
Eine meublirte Stube iſt bald oder zu Zohanni c. billigſt 

zu vermiethen, das Nähere weiſet nach der Kontrolleur Loͤhnis, 

Herrenſtraße Nr. 20 


Mehrere ſehr ſchoͤne meublirte Zimmer, 
in der 1ften Etage am Ringe, find zu dieſem Wollmarkt billig 
u vermiethen, und das Naͤhere bei Huͤbner und Sohn, 
Ning Nr. 43, zu erfahren. 

Zu vermiethen 

ift Termin Johanni c. oder auch ſogleich im Haufe sub Nr. 33, 
in der Albrechtsſtraße, nahe am Regierungsgebaͤude, die erſte 
Etage, beſtehend in 7 Zimmern, 2 Kabineıten, verſchließbarem 
Vorſaal, nebſt Stall für 3 bis 6 Pferde und Wagenremiſe ıc, 
Das Naͤhere hieruͤber beim Eigenthuͤmer deſſelben in der oberen 
Etage zu erfragen. 

Zu vermiethen ſſt Termin Johanni a. c., in der 3 
bethſtraße Nr. 14, im goldenen Engel, der 1 — Stock, 
ſtehend in 3 Stuben, 1 Küche, Boden und Kellergelaß. 


EEE EEE EEE TEE — 
Zu vermiethen iſt während des Wollmarkts eine moͤblirte 


Stube, ohnweit des Ringes; das Naͤhere in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


. K .. ˖ ‚—— 

Platz Nr. 7 iſt ein Quartier von fünf Stuben zu ver⸗ 
2 5 12 zu beziehn. So auch der erſte Stock, beſte⸗ 
hend in 7 Stuben, nöthigem Beigelaß nebſt Neerdeſtall und Wa⸗ 
genplatz, auch eine kleinere Wohnung von 2 Stuben zu vermie⸗ 
then und ſaͤmmtlich zu Johanni zu beziehn. 


a RE . 
Während des Wollmarkts ift in der Eliſabethſtraße Nr. 1 
im gaben Scha, 3 Alge doch ine Stube zu vermiethen. 


Eine ſchön meublitte Stube iſt während des Wollmarkts, 
Junkernſtraße Nr. 21, zu vermicthen. 
Zum Wollmarkt werden ganz in der Nähe des Ringes 1 


auch 2 fhöne Zimmer durch die Expedition dieſer Zeitung nachge · 
wieſen. 


Ein neuer, 
verkaufen: 


Angekommene Fremde. 

Im gold. Baum: Hr. Landrath v. Meier, aus Ranſen. — 
Hr. Euthsbeſicer v Chappuis, aus Tharnau. — Hr. Generalmajor 
v. Koſchenbahr, aus Potsdam. — br. Guthsbeſiger v. Do ſchüt, 
aus Polentſchine. — Hr. Rittmeiſter v. Gersdorf, aus Steine 
kiech. — Hr. Landes Aelteſter v. Nickiſch, aus Kuchelberg. — 
Or. Graf d. Magnis, aus Ullersdorf. — Hr, Oberamtmann 
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Kretſchmer, aus Berlin. — Hr. kandes⸗Aelteſter v. Rieben, aus 
Tſchileſen.— In den 2 gold. Löwen: Hr. Oberamtmann Urs 
ban, aus Mangfhüs. — Hr. Kaufm. Friedländer, aus Oppeln. 
— Hr. Kaufm. Galewski, aus Brieg. — Hr. Kaufm. Schweit er, 
aus Neiſſe. — Hr. Partikulier Traube, aus Toſt. — Fr. Juſti⸗ 
ziarius Koch, aus Strehlen. — Im Hotel de Pologne: 
Hr. Kammerherr v. Puͤckler, aus Thomaswaldau. — In den 
8 Hechten: Hr. Kaufm. Gorasdzer, aus Krappitz. — Im gold. 
Schwerdt: Hr. Kaufm. Bruere, aus Mainz. — Im gold. 
Zepter: Hr. Guthsbeſitzer v. Lekow, aus Zapplau. — Hr. 
Guthsbeſitzer v. Karenidi, aus Lubczyn. — Hr. Guthebeſitzer 
v. Sulimirski, aus Domanin. — Hr. Guthspaͤchter Nerlich, aus 
Beichau. — In der großen Stube: Hr. Generalpaͤchter 
Hofrichter, aus Krzizanowitz. — Hr. Guthsbeſ. v. Wilkonski, aus 
dem Großherzogthum Poſen. — Hr. Oberamtmann Neugebauer, 
aus Medzibor. — Hr. Kaufm. Ziegenhals, aus Goſtyn. — I m 
weißen Storch: Hr. Oberamtmann Scholz, aus Seedorf. — 
Hr. Polniſcher Lieut. v. Dambrowski, aus Sczodrow. — Hr. Pole 
niſcher Lieut. v. Bialosynski, aus Scinno. — Hr. Beamter 
Bielecki, aus Krakau. — Hr. Oberſt v. Schill, aus Neudorf. — 
Hr. Guthsbeſitzer Erhardt, aus Boberau. — Fr. Gräfin v. Beuſt, 
aus Nikoline. — Hr. Lieut. v. Boſe, aus Rudelsdorf. — Hr. 
Guthsbeſitzer v. Haugwitz, aus Hermsdorf. — Hr Kaufm. Hahn, 
aus Striegau. — Im gol d. Hirſchel: Hr. Kaufm. Muͤnzer, 
aus Nikolai. — Hr. Kaufm. Holländer, aus Loslau. — Hr. 
Kaufm. Wiſchnitz, aus Gleiwitz. — Hr. Kaufm. Wolly, Hr. 
Kaufm. Bornſtein, beide aus Berlin. — Im Rautenkranz: 
Hr. Handlungsdiener Grant, aus Hamburg. — Hr. Graf v. 
Pfeil, aus Thomnitz. — Hr. Landrath Baron v. Richthofen, aus 
Striegau. — Hr. Regierungsrath Richter, aus Oppeln. — Hr. 
Juſtiziaras Richter, aus Tarnowig. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Partikulier Beſeke, aus Schierau. — Hr, Oberamtmann 
Liborius, Hr. Oberamtmann Römer, beide aus Koͤben. — Hr. 
Oekonomierath Elsner, aus Muͤnſterberg. — Hr. Hauptmann d. 
eüttwig, aus Karchwiz. — Fr. Kriegsräthin Scholz, aus Hav⸗ 
nau. — Hr. Major v. Weger, aus Boͤgendorf. — Im weißen 
Adler: Hr. Guthsbſietzer v. Görne, aus Pawonkav. — Hr. 
Guthsbeſitzer Baron v. Plotho, aus Kodlewe. — Hr. Guthsbe⸗ 
ſitzer v. Ziegler, aus Groß⸗Lagiewnick. — Hr. Landet⸗Aelteſter 
v. Proſch, aus Hausdorf. — Hr. Baron v. Biſſing, aus Beer⸗ 
berg. — Hr. Kaufm. Arntz, aus Düren. — Hr. Lieut. Seyffer, 
ans Suckau. — Im rothen Hirſch: Hr. Superintendent Sce⸗ 
liger, aus Prieborn. — Hr. Guthsbeſitzer v. Leſſel, aus Naucke. 
— Hr. Guthsbeſitzer v. Gräfe, aus Baben. — Hr. Rittmeiſter 
v. Paczenski, aus Kreutzburg. — Hr. Rittmeiſter v. Pförtner, 
aus Lampersdorf. — Hr. Kaufm. Litzmann, aus Berlin. — In 
der gold. Gans: Hr. Graf v. Mettich, aus Silbitz. — Fr. 
Oberſtlieut. Baron v. Falkenhauſen, aus Piſchkowiz. — Fr. 
Guthsbeſitzer v. Raumer, aus Kaltwaſſer. — In der gold. 
Krone: Hr. Lieut. Korb, aus Schweidnitz. — Hr. Inspektor 
Torppe, aus Rogau. — Im gold. Löwen: Hr. Guthsbeſiger 
Walliczeck, aus Walzen. — Hr. Guthsbeſizer Franz, aus Tſcheſch⸗ 
dorf. — Hr. Lieut. Baron v. Strachwitz, aus Kleutſch. 

Im gold. Zepter: Fr. Majorin v. Strenge, aus Schweid⸗ 
nitz. — Hr. Kaufm. Guttmann, aus Wartenberg. — Hr. Ober: 
amtmann Fritſch, aus Peter witz. — Hr. Inſpektor Kleinert, aus 
Ottwig. — Hr. Rittmeiſter Ludwig, aus Nuwaltert dorf. — 
In der großen Stube: Hr. Oberamt mann Coͤſter, aus Wür⸗ 
big. — Hr. Referendarius Geyer, aus Namslau. — Hr. Goths⸗ 
beſizer v. Wenzyk, aus Przeinia. — Hr. Oberamtmann Mas 
junde, aus Kl. Oſſig.— Hr. Oberamtm. Munjuncke, aus De berto⸗ 
witz. — Im rothen Löwen: Hr. Pfarrer Hornig, aus Hirſch⸗ 
berg. — Im geld. Baum: Hr. Oberforſtmſtr. v. Bopen, aus 
Liegnigz. — Hr. Guthsbeſitzer Graf v. Magnis, aus Eckersdorf. 
— Hr. Guthsbeſiter Fiſcher, aus Poiſchwig. — Hr. Guthebe⸗ 
figer Jentſch, aus Seichau. — In den 3 Bergen: Hr. Gutts⸗ 
befiger v. Reichenbach, aus Dippeldorf. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Kaufm. Brunner, aus Cöln. — Hr. Gutbebe⸗ 
ſiger Baron v. Lügow, aus Drogelwitz. — Hr. Guthsbeſiger 
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Thomann, aus Biſſy. — Hr. Kaufm. Dupre, aus Mainz. — 
Hr. Kaufm. Continiu:, aus Glogau. — Im weißen Storch: 
Fr. Kau'm. Hilfen, aus Bunzlau. — Hr. Kaufm. Cohn, Hr. 
Kaufm. Friedländer, beide aus Reſenberg. — Hr. Admwiniſtra⸗ 
tor Bäcker, aus Jakobsdorf. — Im gold. Schwerdt Niko⸗ 
laithor: Hr. Guthsbeſizer Peisker, aus Woitsdorf. — Hr. 
Guthsbeſizer Peisker, aus Ober⸗Lobendau. — Hr. Oberamtmann 
Bergel, aus Melſchkau. — Im blauen Hirſch: Hr. Landes⸗ 
Aelteſter v. Debſchuͤt, aus Pollen iſchine. — Fr Oberſt Baronin 
v. Barnekow, aus Neuſtadt — Hr. Landes⸗Aelteſter v. Spiegel, 
aus Goß⸗Schweinern. — Hr. Guthsbefiser Puſchmann, aus 
Neuwaltersdorf. — Hr. Guthsb ſitzer v. Carlowitz, aus Gamin, 
— Im Rautenkranz: Hr. Euthsbeſiger Teſche, aus Ottmuth. 
— Hr. Graf v. Potworowski, aus Schwuſen. — Im weißen 
Adler: Hr. Baron v. Richthofen, aus Gaͤbersdorf. — Hr. 


Winthſchaftsrath Eſſenther, aus Nachod. — Hr. Oberamtmann 


Swoboda, aus Weißwaſſer. — Hr. Landes⸗Aelteſter v. Bilza, 
aus Kaldaun. — Hr. Oberſtlieut. Graf v Schmettau, aus Luͤ⸗ 
ben. — Hr. Guth beſitzer v. Netz, aus Kofewig. — Im zömis 
ſchen Kaiſer: Hr. Stallmeiſter v. Knobelsorf, aus Leubus. — 
In der gold. Gans: Hr. Generalpaͤchter Braune, aus Nim⸗ 
kau. — Pr. Kufw. Friedländer, aus Leobſchuͤz. — Im gold. 
Löwen: Hr. Wirthſchaftt⸗Direktor Lorenz, aus Stolz. — Hr. 
Guths beſitzer Baron v. Kottwig, aus Bogadel. — In der gold. 
Krone: Hr. Guthsbeſitzer Mündner, aus Langendls. — Hr. 
Guthsbeſizer Pohl, aus Groß⸗Mohnau. 


In Privat⸗ Logis: Am Ringe No. 32. Hr. v. Hilverts, 
aus Troppau. — Hr. Oberamtmann Hampel, aus Grabowka. 
— Oderſtraße No. 23. Hr. Oberamtmann Beyer, aus Stuben⸗ 
dorf. — Hr. Oberamtmann Kunze, aus Loslau. — Nike laſſtraße 
No. 16, Hr. Referendarius Noͤldechen, aus Poſen. — Nikolaiſtraße 
No. 75. Hr. Graf v. Zedlitz⸗Trütſchler, aus Frauenhain. — Hr. 
Graf v. Zedliz⸗Trütſchter, aus Schwendnig. — Karleftrage 
No. 29. Fe. v. Schweinitz, aus Herrnhut. — Schmiedebrücke 
No. 51. Hr. Oberamtmann Back, aus Alt Roſenberg. — Nitter⸗ 
af No. 8. r. Guthsbeſitzer Kluge, aus Kunzendorf — Schmie⸗ 
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debruͤcke No. 33. Hr. Kammer⸗Direktor Wolf, aus Trochenderg. 
— Nitterplag No. 6. Hr. Rektor Lange, aus Neiſſe. — Breite⸗ 
ſtraße No. 26. Hr. Kaufmann Abegg, aus Emden. — Kloſter⸗ 
ſtraße No. 4 Fr. Hofmarſchollin Freyin v. Strachwitz, aus Kb: 
then. — Kloſterſtraße No. 15 Hr. Baron v. Gersdorff, aus Nor 
wiedwohr. — Weidenſtraße No. 30. Hr. Landrath Graf r. Ho⸗ 
verden, aus Hünern. — Hr. Landes⸗Aelteſter v. Eisner, aus Pil⸗ 
grame dorf. — Hr. Guthsbeſitzer v. Gersdorf, aus Ober⸗Erd⸗ 
mannsdorf. — Hr. Guthsbeſiger v. Gersdorf, aus Nieder⸗Erd⸗ 
mannsdorf. — Nikolaiſtraße No. 62. Hr. Kaufm. Natorff, aus 
Berlin. — Bluücherrlatz No. 8. Hr. Guthsbefiger v. Ziegler, aus 
Dembrau. — Am Ringe No. 8. Hr. Kaufm. Harken, aus Eng» 
land. — Junkernſtraße No. 28. Hr. Kaufm. Simes, aus England. 
— Hr. Kaufm. Schaͤffer, aus Celle. — Am Ringe No. 16. Hr. 
Kaufm. Brook, aus duddersſield. — Hr. Kaufm. Golden, aus 
Magdeburg. — Schweidnitzerſtraße No, 28. Hr Gruthsbeſiger 
Grandke, aus Gamnig. — No. 50. Hr. Major v Paſſerat, aus 
Habelſchwirdt. — Am Ringe No. 17. Hr. Hauptm⸗Jagwig, aus 
Klein⸗Gradig. — Schweidnitzerſtraße No. 8. Hr. Guths beſiger 
Krauſe, aus Reuſſendorf. — Am Ringe No. 22. Hr. Kaufm. Behr, 
aus Strelig. — Junkernſtraße No. 37. Hr. Kaufm. Blankarts, 
aus Duͤſſeldorf. — Domſtraße No. 6 Hr. Land ath Graf v. Sed 
nigfi, aus Löwig. — Hr. Graf v. Opperedorf, aus Ober Glo⸗ 
gau. — Neue Sandſtraße 3. Fr. Aſſeſſor Richter, aus Ratibor. 
— Junkerſtraße No. 37. Hr. Blanckarts, aus Düͤſſeldorf. — 
Schuhbruͤcke No. 18. Hr. Landes: Aelteſter v. Wallhoffen, aus 
Kncja. — Hr. Guthebeſitzer v. Wallboffen, aus Zembowig. — 
Schuhbruͤcke No. 49. Hr. Major v. Luͤt witz, aus Bielwieſe. — 
Weintraubengaſſe No. 8. Hr. Landrath v. Wrochem, aus Ratibor. 
— Karlsſtraße No. 35. Hr. Guthsbeſizer v. Weiſſenbach, aus Jed⸗ 
lin. — Reuſcheſtraße No. 56. Hr. Kaufm. Phielipp, aus Grün⸗ 
berg. — Neueweitſtraße No. 14. Guthabeſiger vewiſon, aus Gr. 
Pieſchen. — Kupferſchmiedeſtraße No. 28. pr. n ? . 
Guthsbeſitzer Palm, beide aus Gro& Schwein. — Schuhbrücke 
No. 49 Hr. Regierungsrath Nöldehen, aus Liegnitz. — Uaiver⸗ 
ſitätsptaß No. 12. Hr. Guthepächter Lokay, aus Rzuchow. — 
Shlauerſtraße No. 78. Hr. Baron v. Wimmersberg, aus Groͤtſch. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau vom 30. Mai 1832. 


Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. 


Briefe. Geld. 

Amsterdam in Cour. 2 Mon. 143 ½ — 
Hamburg in Banco . | & Vista — — 
Ditto 4 W. — — 
Ditto ] 2 Mon. 150% — 
London für 1 Pf. Sterl. . 3 Mon. 6 2723 6 27 ½ 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . Vista | 10315 — 
Ditte „„ . Ach — — 
Augsburg 2 Mon. — — 
Wien in 20 Xx. . | Vista — — 
Ditto . „ . . 2 Mon. — 102542 5 
Berlin . | Vista 995% — | 
D sy 2 Mon. 9823 
Wars chan [Vista — —.— 
e eee e eee — we 
Holländ, Rand-Ducaten . | Stück 9624 — 
Kaiserl, Ducaten 5 — 96 — 
Priedrichsd’or . . 100 Rtl. 118% — 
poln. Courant — * . — } 101 Is — 


A 
J 


Preuss. Courant. 

Effecten- Course. | Briefe. Geld— 
| Staats-Schuld-Scheine . -. 4 94 _ 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. | 5 | — — 
Ditto ditto von 1822.66 — — 
Danziger Stadt-Oblig. in TIlr. — — 
Churmärkische dittõ 4 — — 
| Gr. Herz. Posener Pfandbr. . - 4 983 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 476 1041, — 
Ditto Gerechtigkeit ditto) 4½ 91 Pr 
Holländ. Kans et Certificate — | — — 
wiener Einl. Scheine — 4% | — 

Ditto Metall. Obligationen 5 919444 — 
Ditto Wiener Anleihe 1829.4 80 — 

Ditto Bank- Actien ve . . — — an 
| Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. |4 | 154 ͤ‚ 
Ditto ditto — 500 — 14 106 — 

Ditto ditto — 100 — [4 — a 
| Neue Warschauer Pfandbr. 4 | 83% | — 
| Polnische Partial - Oblig. — 55% — 
Dhc onto 5 — 


